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5 be in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſta 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtantyunom : 
ulius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Z3dunſka⸗ 
ynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Sonnabend, den 30. Juli 1927 


n ben 
gelang ins 


Ausland: monatlich Zl. 6.—, jährlich 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


„Modrow, Plac Wolnosci 38; 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 

Ar. 207. A ee wird die reichhaltig illuſtrierte 

Alt 9 „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: eilig 
u Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, wöchentli 

1 jährli l. 72.—. Einzel 


Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; 
Johann Mühl, Szadkowſka 21; Zgierz: Eduard Stranz, 


Ein Nat für Arbeitsſchutz. 


odzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 | 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 1.30 bis 2.30, 
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Pabianice: 


Ve Regierung bildet einen aus 45 Mitgliedern beſtehenden Rat für Arbeitsſchutz. 


ö (Von unſerem Warſchauer Korrespondenten.) 
Arbe Geſtern ſandte das Arbeitsminiſterium an den 


iterat einen Geſetzentwurf über die Bildung eines 


yes für Arbeitsſchutz. Dieſer Rat würde ähnlich 


* Haben 


4 Arbeit 


Sn 8 
2 J . 


| 0 50 geführt. 


a Re 
i telle . Fragte er die Delegation, wie ſie ſich 


* date beamten ſofort 


* heitlichu 


1 er . * 
f gebil- berigen Räte beim Präſidium des Miniſterrats 


Ran werden und ſich aus 45 gleichberechtigten 
0 15 ern zuſammenſetzen, die zur Hälfte aus Arbeits 
5 irn und Arbeitgebern beftehen würden. Den 
deſtim würde der Arbeitsminister oder ein von ihm 
an, mier Beamter des Arbeitsminifteriums inne 
f erden Die Mitglieder des Rates für Arbeitsſchutz 
irt ſich aus Fachleuten, wie Technikern, Aerzten, 
15 wiſchaſtlern und anderen, die mit den Fragen be⸗ 
d den Arbeitsſchutz vertraut Find, zuſammenſetzen. 
Cute Bearbeitung befonderer Fragen ſieht der 
den yo die Einteilung der Mitglieder in drei Grup⸗ 
Arber: 1. Die erſte Gruppe für Berſicherung gegen 
Speyiarn ba unter Beteiligung von Technikern und 
Aafänen bg. auf dem Gebiete der Berſicherung vor 
Warp der Arbeit, 2. für Arbeitshygiene unter 
Di von Aerzten und 3. für Arbeitsſchutz. 
3 0 e Regierung würde im Rat für Arbeitsſchutz 
iedes u Vorſitzenden vertreten fein. Außerdem hat 
treter : ereſſierte Miniſterium das Recht, einen Ver⸗ 
berate zu den Sitzungen zu entſenden, der jedoch nur 
f "de Stimme hätte. 


| | Die Gehaltsforderungen der Staats⸗ 


Eine mar beamten. 

de Delegation der Stantsbeamtenverbände beim 

. Finanzminiſter Czechowicz. 

* Die B (Von unſerem Korreſpondenten,) 
unter gleich eilegung des Konflikts mit den Eiſenbahnern 
au nnd zeitiger Zufage einer Lohnerhöhung hat jofort 
ichen Gehaltsforderungen anderer Beamten⸗ 
Geſtern erſchien beim Finanzminiſter 
Delegation der Zwiſchenverbandskom⸗ 
N San beenden 18 1 85 ee uie 
Erhöß . er) Staatsbeamten hinſichtlich einer 
aun debe Gehälter der Staatsbeamten im Verhältnis 
elegation rungszuwachs vor. Gleichzeitig bat die 
7 tſtändig daß der Wohnungszuſchlag auch auf die 
ige, wa Sn Eiſenbahnarbeiter ausgedehnt werden 
zusage ni Ber der den Eiſenbahnern gewährten Lohn⸗ 
che aus dri Alictbeſshen war. Die Delegation äußerte 
eamten 5 Ave Vorbehalte gegen eine Regelung der 
ſichtigt ehe Ken @Dobei nur ein gewiſſer Teil berück⸗ 
Regierung Außerdem erſuchte die Delegation, die 
die Re 1 möge bei der Ausarbeitung des Geſetzes über 
das gar ung des Dienſtverhältniſſes der Staatsbeamten 
eamtenverbände einziehen. 


gechowic 
miſſion 1 eine 


Gutachten der B 


daß „. Anijter Czechowicz erklärte in feiner Antwort, 
fene Die Wünſche der Delegation dem Miniſterrat in 
Dabe: zächſten Sitzung zur Beſprechung 1 werde. 
i as vor⸗ 
%o doch die Regierung dieſe Frage erledigen werde, 
dorhand ür dieſe Mehrausgabe keine Budgetpoſitionen 
daß 1 8 ſeien. Die Delegation erwiderte darauf, 
gergehält er der Jleichgewict nicht auf Koſten der Hun⸗ 
di Re gierung taatsbeamten erhalten werden dürfe. 


eſe Weiſe die müſſe die Steuern erhöhen und auf 


durch die Erhöhung der Staatsbeamten⸗ 


Nee ter verurſachten Mehrausgaben decken. 


ie unſer den 9 N 5 
tür; t nach der Rückkehr des Vizeminiſter⸗ 
die 1 Bartel ſich auch an dieſen wenden und in 
7 ngelegenheit intervenieren. 


Das 
geſetz 


1 


werden in Kürze veröffentlicht. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Wie unſer Korr N 

Fe ejpondent aus maßgebender Quelle 
fährt, iſt der Entwurf des Geſetzes an die Verein⸗ 

ng des Spitalweſens in Polen bereits ausge 


druckten Banknoten ſowie die Clichees. 


neue Spitalgeſetz | owie das Bau⸗ 
seieh I | Brettern ausgelegt, was die Benutzung von kleinen 


arbeitet und dürfte im Herbſt dieſes Jahres als Dekret 
des Staatspräſidenten erſcheinen. Auch ſind die Arbeiten 
über das Baugeſetz bereits beendet, das ebenfalls im 
Herbſt als Dekret des Staatspräſidenten erſcheinen wird. 


60 tauſend Zlotn unterſchlagen und nach 
Rußland geflüchtet. 

Vor einigen Tagen verſchwand auf ae 
Weiſe der Beamte des Poſtamtes in Lublin Juljan 
Malinowſki. Man vermutete, daß Malinowſki Ver⸗ 
brechern zum Opfer gefallen wäre und leitete eine 
polizeiliche Nachforſchung ein. Erſt geſtern ſetzte der 
Leiter des Lubliner Poſtamtes die Polizei davon in 
Kenntnis, daß Malinowſki noch Unterſchlagung von 
von 30738 Zloty, in deren Beſitz er durch Fälſchung 
von Wertbriefſcheinen kam, geflohen ſei. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß Malinowſki nach Rußland gefahren ſei. 
Es wird angenommen, daß die unterſchlagene Summe 
bedeutend höher ſein wird und mehr als 60 tauſend 
Zloty betragen dürfte. 


Zum großen Einbruchsverſuch 
in Warſchau. 
Wie die Diebe nach den „neueſten Errungenſchaften der 
h Technik“ arbeiteten. 

Ueber den verſuchten Einbruch in die Staatlichen 
Graphiſchen Anſtalten in Warſchau werden jetzt nähere 
Einzelheiten bekannt. Die Unterſuchungspolizei hatte 
ſeit längerer Zeit das Gehöft Aleje Jerozolimſtie 85 
beobachtet, wo ſie feſtſtellte, daß dort die ihr bekannten 
Geldſchrankknacker Cichocki, Wojciechowſki, Wolfried, 
Juszkiewicz und Kapala ein⸗ und ausgingen. Angeblich 
wollten ſie dort eine Korbwerkſtätte errichten, was die 
Polizei jedoch nur für einen Vorwand zur Verwiſchung 
ihrer Abſichten hielt. Nachdem die Polizei davon über⸗ 
zeugt war, daß die Diebe es zweifellos auf die im Neben⸗ 
gebäude befindlichen graphiſchen Anſtallten abgeſehen 
haben, wurde vorgeſtern der ganze Häuſerkomplex von 
Beamten der Polizei umzingelt, während eine 
Abteilung Geheimagenten das Gehöft Aleje Jerozo⸗ 
Iimjtie 85 betrat. Am Eingang zum Gehöft ſtand Jusz⸗ 
kiewicz, der beim Anblick der Polizeiagenten das Tor 
verſchloß. Die Polizeiagenten gaben nun auf die Ban⸗ 
diten einige Schüſſe ab und nach kurzer Zeit öffneten die 
Banditen das Tor und die Polizei verhaftete die im 
Gebäude befindlichen Geldſchrankknacker Juszkiewicz, 
Wofciechowſki, Wolfried und Zwolinſki. Eintretend in 
den Keller des zerfallenen Gebäudes gewahrten die 
Polizeiagenten am Ende desſelben ein großes Loch, 
von wo aus ein 65 Zentimeter hoher und 55 Zenti⸗ 
meter breiter Tunnel nach dem Gebäude der Staatlichen 
Graphiſchen Anſtalten führte, wo ſich die vorgenannten 
Druckerei befand, in der die Maſchinenhalle ſowie ein 
kleiner Kaſſaſchrank untergebracht waren. In dem 
Kaſſaſchrank befanden ſich die im Laufe des Tages ge⸗ 
Am kritiſchen 
Abend befanden ſich in dem Kaſſaſchrank Banknoten 
auf einige Millionen Zloty. Die Diebe hatten nur 
11 11 5 Meter zu graben gehabt, um ihr Ziel erreicht 
u haben. 8 
5 Beim Graben des Tunnels wurden alle neueſten 
Errungenſchaften der Technik in Anwendung gebracht. 


Der Tunnel war mit elektriſchem Licht verſehen, eine 


Luftpumpe, eine große Flaſche Sauerſtoff und Gas⸗ 
Bee wurden vorgefunden. In der Mitte des Tunnels 
war ein großes Loch ausgegraben, das als natürliche 
Luftſammelſtelle und gleichzeitig als Ruheplatz dienen 
ſollte. Der Fußboden des Tunnels war mit glatten 


Wägelchen zum Herausſchaffen der Erde ermöglichte und 
auf welche Weiſe beim Gelingen des Vorhabens die 


Beute fortgeſchafft worden wäre. Zum Verladen der 


Beute waren auch im Keller 12 große Körbe vorbe⸗ 
reitet geweſen. Außerdem wurden im Tunnel verſchie⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli» 
meterzeile 40 Groſchen. 
Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis, 


und ſagte, es jei nicht wahr, daß ein 
roter Terror beftehe. Den zwanzig Hingerichtetan 


Oplata poeztowa ulszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


ww 
5. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Für das Ausland 100 


rozent Zuſchlag. 


ola: 


dene Werkzeuge wie Meißel, Hammer, Bohre vorge⸗ 
funden ſowie ein Paar Gummihandſchuhe, die bei den 
Arbeiten der Spregung des Schrankes verwendet wer⸗ 
den ſollten. f 

Als die Polizei die vorgenannten Diebe verhaftet 
hatte, fehlten noch zwei: Cichocki und Kapala. Der Po⸗ 


lizei war es jedoch bekannt, daß die Diebe ſich ſtets 


auf dem Friedhof neben der Kirche der hl. Barbara in 
Kaszyki begegneten. Es begab ſich ſofort eine Ab⸗ 
teilung Polizeibeamter dorthin, wo es auch auch bald 
gelang, Cichockti, der elegant gekleidet daherkam, feſt⸗ 
zunehmen. Kurze Zeit darauf kam auch der letzte der 
Diebe, Kapala, nach dem Friedhof. Währennd Cichockt 
ohne u ber Polt zu leiſten ſich ergab, zog Kapala beim 
Anblick der Polizeibeamten einen Revolver hervor und 
begann zu ſchießen. Da es nicht möglich war, ihn 
ohne Gebrauch der Waffe zu entwaffnen, gaben auch 
die Polizeibeamten einige Schüſſe ab, von denen Kapala 
ſchwer getroffen zuſammenſank. In ſchwerem Zuſtande 
wurde er nach einem Krankenhaus geſchafft, wo er nach 
einigen Stunden verſtarb. ' 

Die Diebe hatten die Arbeiten genau unter ſich 
verteilt. Hauptleiter des Unternehmens war Cichocki, 
während die techniſche Leitung Zwolinſki inne hatte. 


Die anderen haben die Erdarbeiten ausgeführt, wobei 


immer einer Wache ſtand. Wie feſtgeſtellt wurde, hat 
dieſelbe Bande ſeinerzeit den Einbruch in die War⸗ 
ſchauer Diskontbank verübt, doch hat ſie ſich diesmal 
mit beſſeren Werkzeugen verſehen. 


Eine neue polniſche Stickſtoffabrik? 
Dor polnische Staat boabſichtigt in der Gegend 
von Charnow ging neue polniſche Stickſtoffabriß nach 
dem Muſter von Chorzow zu errichten, die den Namen 
Mau Chor zow fragen ſoll. Für die neue Fabeiß ſollen 
bereits 50 Hakfar Gelände aufgekauft worden fein. 
Man rechnet damit, die Fabeid im Jahre 1929 in 
Beleieb nehmen zu können. Mit dem Bau ſoll 
baldigſt begonnen werden. 8 


Die polniſch⸗lettiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. 

Warſchau, 29. Juli (Pat). Am 1. Auguſt 
begeben ſich der Leiter der Abteilung für Außenhandel 
im Handelsminiſterim, Rene Sygietynſki, ſowie der 
Miniſterialrat Geppert nach Riga, zwecks Teilnahme an 
den Handelsvertragsverhandlungen mit Lettland. 


Das Zentrum bleibt im Reichs banner. 

Berlin, 29. Juli (Pat). In der geſtrigen Sitzung 
der dem Reichsbanner angehörenden Zentrumsführer wurde 
das Bedauern über den Austritt des Reichskanzlers 
Dr. Marx aus dem Reichsbanner ausgedrückt. Gleich⸗ 
zeitig wurde feſtgeſtellt, daß der Austritt des Reichs⸗ 
kanzlers die Mitglieder des Zentrums nicht verpflichtet, 
die Reihen des Reichsbanners zu verlaſſen. 


Krylenko über die Todesurteile 
in Rußland. 


MosBau. 29. Juli. Der Generalſtgatsanwalt 
Keylenko gab Oertratern der Preſſe Erklärungen 
über die leßten Hinrichtungen von Gegneen der 
Sſowielregierung ab. Ee betonte nachdrücklich, daß 
die gefällten Veleile durchaus gerechtfertigt ſeien, 
ein ſogenannter 


wäre in jedem anderen Lande dasjelbe Schichſal 
widerfahren. Man hätte die Perhandlungen viel- 
leicht öffentlich führen können; aber wenn das auch 
nicht geschehen jei, fo ſei das Ueteil doch volllommen 
im Rahmen der Goſetze gefällt worden. 


Ermordung eines Millionärs. 

Bukareſt, 29. Juli. Der bekannte rumäniſche 
Millionär Tolakolu iſt in ſeinem Kabinett erdroſſelt 
aufgefunden worden. Der feuerſichre Geldſchrank war 
erbrochen und ſeines Inhalts beraubt. Von den Raub⸗ 
mördern fehlt jede Spur. Das Vermögen des Ermor⸗ 
deten wird auf 300 Millionen Lei geſchätzt. 


2 


Die Flucht vor der Wahrheit. 

Die Debatte über die Bluttage im öſterrei⸗ 
chiſchen Nationalrat iſt beendet worden. Die Re⸗ 
gierungsparteien haben die Anträge der Sozial⸗ 
demokraten abgelehnt. Die Sozialdemokraten be⸗ 
antragten, es ſolle der Regierung das Mißtrauen 
des Nationalrates ausgedrückt werden. Die bür⸗ 
gerlichen Parteien vertrauen der Regierung, die 
die politiſche und moraliſche Verantwortung für 
das vergoſſene Blut der Unſchuldigen zu tragen hat. 

Diefer Ausgang war natürlich voraus zuſehen. 
Die Regierung Seipel hat den ſeit vielen Jahren 
aufgeſpeicherten Haß der Großbourgeoiſte gegen die 
Arbeiterklaſſe durch die Salven der Polizei zur 
Entladung gebracht. Kein Einſichtiger konnte er⸗ 
warten, daß die Regierung von dieſen Menſchen 
und Klaſſen eine Rüge und einen Tadel erhalten 
wird. Aber daß im ganzen bürgerlichen Lager 
keine Stimme laut geworden iſt, die der gemeu⸗ 
chelten Majeftät des Menſchenlebens gegenüber ein 
Wort der Trauer, des Mitgefühls oder des Be⸗ 
dauerns gefunden hätte, war doch überraſchend und 
beſchämend. Es dürfte Wohl in der Welt kein 
anderes Parlament geben, in dem eine ſolche De⸗ 
batte und ein ſolcher Ausgang möglich wären; 
überall hätten ſich in dieſer Lage doch uneinge⸗ 
ſchüchterte Gewiſſen gefunden, die ſchon aus Klug⸗ 
heit, wenn nicht aus wirklichem Empfinden, nicht 
die ganze Bourgeoifie mit der Blutſchuld der 
Schlächterei belaſtet gelaſſen hätten. Die ganze 
Bourgeoifie, ſoweit fie eine parlamentariſche Ver⸗ 
tretung hat, billigt das Hinmorden von Unſchul⸗ 
digen, alle ermutigen die Regierung, den Ungeiſt, 
aus dem dieſe Metzelei entſtand, zu pflegen und 
nichts zu unternehmen, was zum Abbau des Haſſes, 
zur Verſöhnung und Beruhigung der aufgewühlten 
Volksſeele beitragen könnte. Durch die Debatte 
und Abſtimmung im Nationalrat übernahmen die 
bürgerlichen Parteien bewußt und nach reiflichem 


Erwägen die Solidarität mit den Handlungen der 


Polizei und erhoben die Taten einer Verzweiflungs⸗ 
ſtunde zum Prinzip des bürgerlichen Regierungs⸗ 


ſyſtems. 
Es wird im bürgerlichen Lager bewegliche 


Klage darüber geführt, daß die Sozialdemokratie 


die Arbeiterſchaft mit dem Geiſte des Klaſſen⸗ 
kampfes erfülle. Ja, kann es einen anſchaulicheren 
und aufreizenderen Unterricht über den Klaſſen⸗ 
kampf geben, als dieſen Anblick der hingemordeten, 
verwundeten, verfolgten Arbeiter, die außer der 
Sozialdemokratie niemand verteidigt, als diefen 
Freibrief für Arbeitermorde, der in der Ablehnung 
des ſozialdemolratiſchen Mißtrauensantrages liegt? 
Wenn eine Regierung, die nur durch die Erſchießung 
von fünfundachtzig Demonſtranten den Staat re⸗ 
gieren und die Ordnung aufrechterhalten kann, des 
Vertrauens der bürgerlichen Welt ſicher iſt, muß ſich 
dann der Arbeiter nicht ſagen, daß er vogelfrei 
iſt? Man hätte doch annehmen müſſen, daß aus 
den entſetzlichen Ergebniſſen der tragiſchen Tage 
auch noch eine andre Lehre zu ziehen wäre als die, 
daß „man“ ſich auf die losgehenden Gewehre der 
Polizei verlaſſen kann. Müßte ein vom Haſſe 
nicht ganz verblendetes Auge in dieſem Ausbruch 
unterirdiſcher Leidenfchaften nicht das Symptom 
des wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Notſtandes einer 
ſonſt ſo geduldigen und ſanften Bevölkerung er⸗ 
blicken, dem man nicht mit blauen Bohnen und 
mit dem Hervorkehren des Autoritätsprinzips bei⸗ 
kommen kann? Aber der Sieg des 15. Juli, der 
Blutrauſch iſt der bürgerlichen Welt zu Kopfe ge⸗ 
ſtiegen und durch die Abſtimmung im Nationalrat, 
durch das Echo der Debatten in den Zeitungen 
ruft ſie der Regierung der fünfundachtzig Toten 
zu: Vorwärts auf der beſchrittenen Bahn! A. 


Rothermere und Beneſch. 


Auf das Antworttelegramm bon Benoſch hat 
Lord Kothormero ebenfalls felographiſch geantwortet. 
Er lehnt Beneſche Hinweie auf die Unterdrückung 
der Tſchechen durch dio Ungarn in der Oorbeiegs⸗ 
zeit als ein unzuläſſiges Argument für die jeßige 
Behandlung der Ungarn in der Slowabei antſchioden 
ab. Schließlich Er er davon, daß die Engländer 
„ein neues Elſaß-Lohringen“ in der Sichechojlowaßei 
„mit Eatjegen entdeckt“ hätten 

ir haben die Mole Rothermeres bareifs 
gebennzeichnet. Deshalb vermögen wir uns für feine 
Argumente, jo borechtigt fie an ſich fein mögen, 
nicht zu erwärmen. Denn ihn intareſſiert nur das 


höhung gewährt werde. 


Lodz er c 


Schickjal der mad jariſchen Minderheit in der Tſchecho⸗ 
lowaßei. Das gleiche Schickſal der 3½ Millionen 
Sudetendeutſchen läßt ihn Ralt. Ein fo einſeitiger 
Gerechtigbeitsdrang verdient nicht ernſt genommen 
zu werden. 


Großfeuer in Athen. 


Athen, 29. Juli (Pat). Geſtern nachmittag iſt 
das Flüchtlingsviertel der griechiſchen Hauptſtadt, be⸗ 
ſtehend aus 500 Baracken, vollſtändig niedergebrannt. 
Es entſtand eine unbeſchreibliche Panik. 3000 Menſchen 
ſind obdachlos. 


Lateinamerika gegen die Einmischung 
Waſhingtons in Nikaragua. 


Buenos⸗Aires, 29. Juli. Der Senat hat 
den Außenminiſter aufgefordert, Argentiniens Haltung 
gegenüber der Einmiſchung Nordamerikas in Nikaragua 
klarzumachen. Im Namen des Aus wärtigen Aus ſchuſſes 
tadelte Senator Etchevehere ſcharf den heuchleriſchen 
Imperialismus Nordamerikas, der den verkündeten 
Gerechtigkeitspoſtulaten widerſpreche. Die Stunde ſei 
gekommen, in der die argentiniſche Regierung vor der 
Welt ihre Stimme erheben müſſe gegen die Exzeſſe des 
nor damerikaniſchen Imperialismus. 


10 tauſend Menſchen ertrunken. 


Schanghai, 29. Juli (Pat). Wie die chineſiſche 
Zeitung „Shun⸗ Pau“ meldet, find durch die Ueber: 
ſchwemmung des Fluſſes Kuling 10 tauſend Perſonen 


ertrunken. 100 tauſend Menſchen ſind ohne Behauſung. 


Das Getreide iſt in 7 Kreiſen vollſtändig vernichtet. 
Der n DE ſich 5 Millionen Dollar. 


Tages neuigkeiten. 


Lohnaktion in allen gemeinnützigen Ans 
ſtalten. Für vorgeſtern wurde eine Verwaltungs⸗ 
ſitzung des Angeſtellten verbandes der gemeinnützigen 
Anſtalten einberufen, auf der die durch das ſtändige 
Steigen der Teuerung geſchaffene Lage der Angeſtellten 
in den einzelnen Anſtalten beſprochen wurde. In ſeinen 
Ausführungen erklärte der Verbandsſektetär, daß die 
Hauptverwaltung in Warſchau eine Aktion zur Ver⸗ 
beſſerung des Daſeins der Angeſtellten eingeleitet habe. 


Es habe ſich eine Delegation zum Innenminiſter be⸗ 


geben, die darum gebeten habe, den Selbſtverwaltungen 
anzuweiſen, daß den ſtädtiſchen Angeſtellten eine Er⸗ 
Der Miniſter habe verſprochen, 
die Angelegenheit im Auge zu behalten. Er ſei jedoch 
der Meinung, daß die Frage noch nicht aktuell ſei, und 
zwar deshalb, weil zuerſt die Höhe der Gehaltsauf⸗ 
beſſerung für die Staats beamten feſtgeſetzt werden müſſe, 
was ſofort nach der Rückkehr des Vizeminifterpräfidenten 
Bartel nach Warſchau geſchehen werde. Sekretär Ko⸗ 
walſki drückte deshalb die Meinung aus, man müſſe 
jetzt ſchon eine Altion beim Magiſtrat einleiten. Nach 
längerer Ausſprache wurde denn auch beſchloſſen, ſich 
an den Magiſtrat mit der Forderung zu wenden, den 
ſtädtiſchen Angeſtellten eine 25prozentige Lohnerhöhung 
zu gewähren. Ferner wurde beſchloſſen, ſich mit der⸗ 
Fe For derung an den Arbeitsloſenfonds und die 

Gasanſtalt zu wenden. Hierauf gelangte die Lage der 
Elektrizitätsarbeiter zu Sprache. Aus dem Referat ging 
hervor, daß das Elektrizitäts werk in der letzten Zeit be⸗ 
währte Arbeiter entlaſſe, die ſeit vielen Jahren in 
dieſer Inſtitution arbeiten. Es werden Arbeiter ange 
nommen, denen man ſehr niedrige Löhne zahle. Die 
Elektrizitätsarbeiter ſeien deshalb in eine kritiſche Lage 
geraten und verlangten von der Verbands verwaltung 
die Einleitung einer Aktion. Nachdem über dieſe Frage 
längere Zeit beraten worden war, wurde beſchloſſen, die 
Aktion auch auf das Elektrizitätswerk auszudehnen. 


Die Höhe der Forderung wird aber erſt auf einer Ver⸗ 


lammlung feſtgeſetzt werden, die in den nächſten Tagen 
ſtattfinden wird. Zum Schluß wurde die Frage der 
Anſtellung von Nonnen in den Spitälern anſtatt der 
bisherigen weltlichen Schweſtern beſprochen. Der Refe⸗ 
ferent wies darauf hin, daß es in einer der letzten 
Sitzungen dem Vize präſidenten Groszkowſki, der die 
Abweſenheit mehrerer Schöffen benutzt hat, gelungen 
ſei, den Antrag auf Anſtellung von Nonnen im Maria 
Magdalena⸗Krankenhaus durchzubringen. Nach Anſicht 
des Referenten müſſe man dagegen ankämpfen, da ſich 
durch die Nonnen der moraliſche Stand der Proſti⸗ 
tuierten nicht verbeſſere. Dagegen entferne man die 
bewährten Kräfte und gebe den Nonnen dasſelbe Ge⸗ 
halt. Es wurde beſchloſſen, ſich an den Magiſtrat mit 
einem Proteſt und an die Wojewodſchaft mit der Bitte 
zu wenden, den Beſchluß aufzuheben. Ferner beſchloß 
man, ſich an die Aerztekammer mit der Bitte zu wen⸗ 
den, fie möge ihre Meinung über den Nonnendienſt im 
Maria Magdalena Krankenhaus abgeben. Sollten dieſe 
Schritte zu keinem Ergebnis führen, ſo ſoll in den ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhäuſern und den Fürſorgeheimen ein 
Proteſt durchgeführt werden. (i) 

5 Erfolgreicher Lohnkampf der Gummiband⸗ 
weber. Am Mittwoch, um 4 Uhr nachm. fand in der 
Firma F. Goeldner, Poludniowaſtr. 52, eine Konferenz 
zwiſchen den Gummibandfabrikanten und Vertretern 
der ſtreikenden Bandweber ſtatt. Auch die Gummi⸗ 
bandfabrikanten von Warſchau und Grajewo hatten 
ihre Vertreter zu dieſer Konferenz entſandt. Nach einer 


ſiebenſtündigen, mitunter ſehr lebhaften 5 1 
klärten ſich die Unternehmer bereit, den größten 2 
der Forderungen der Bandweber zu bewilligen. In der N 
gleichen Konferenz erfolgte die Regelung der Lohn 
danach beträgt der Min deſtwochenakkordlohn 87,50 3. 
und der gewöhnliche Tageslohn 12 Zl., früher 108 3 
Auf Grund dieſer Lohnregelung erfolgte die Beilegung 
des Konflikts. Die Gummibandweber, die jo mutig in 
einem faſt 9wöchigen Kampfe ausgehartt haben, können 
ſtolz auf ihren Erfolg ſein, denn die Unternehmer 
mußten ſich zu weitgehenden Lohnaufbeſſerungen d 
quemen, die für manche Betriebe faſt 40 Prozent g 
machen. 3 
Gerüchte über Auflöſung des Stadtrats. 
Die Auflöſung des Lodzer Stadtrats ſoll in den eisen 
Tagen des September, und zwar zwiſchen dem 5. un? 
10., erfolgen, während die Neuwahlen Mitte Oltober 1 
ſtattfinden dürften. 

Die Hausbeſitzer können ſich freuen. 
kurzer Zeit ſollen an den Peripherien der Stadt E . 
ſituren des Regierungs komiſſariats errichtet werden, un. ö 
das Zentralbüro zu entlaften. Von dieſen Stellen © 
wird dann auch ein energiſcher Kampf mit der Un, 
ſauberkeit geführt werden, die in manchen Stadtteilen 
hertſcht. Beſondere Kommiſſionen werden die einzelnen 
Häuſer beſichtigen und auch darauf dringen, daß d 
Höfe, Aborte, Müllkäſten, Bodenräume und Tage, 
flure ſauber gehalten werden. In dieſen ihren 1 
mühungen werden die Kommiſſionen von der Pollen 
unterftüßt werden. (E) 

Trauung. Am Donnerstag, um 7 Uhr abends, 
fand in der evangeliſchen Kirche zu Kaliſch die 11 ² 
des Herrn Paſtors Eduard Kneifel aus Brzeziny n 
Frl Johanna Helene Stenzel, Tochter des ee 


Bürgers Herrn Adolf Stenzel und deſſen E Er 
Ottilie, geb Krieg, ſtatt. Die Trauung wurde f 5 
Herrn Paſtor Doberſtein aus Lodz vollzogen. Güde 
dem jungen Paare! 1 


Folgen der Kriegsſpielerei. Während der 
Darſtellung der Schlacht bei Naclawice am Lone si 
nachmittag auf dem Haller⸗Platz ereigneten 10 1 
Unfälle. Als das erſte Zuſammentreffen mit den Hufe 
gemimt wurde, wobei aus Karabinern mit Platzpatrone f 
geſchoſſen wurde, gingen mehrere Pferde der zur 1 
ſicht herangezogenen berittenen Polizei durch. U. % 
wurde das Pferd des Poliziſten Joſef Starak ſcheu, 1° 
daß dieſer den Halt verlor und hinunterſtürzte. Er e 
ſich ſo ernſte Verletzungen am Bein zu, daß ein 
der Unfalltettungsbereitſchaft geholt werden mußte, d 
ihm die erſte Hilfe erteilte. Bei derſelben Gelegen 
wurde auch der 25 Jahre alte Fähnrich Ignacy n 
arg verletzt. Während des Gefechts ſollte er an 
Verwundeten darſtellen. Als er ſich zu Boden m de 
wurde er von dem Huf eines vorüberlaufenden Pferde 
in die Bruſt getroffen. Mit ſchweren Verletzungen 1 
Bruſtkaſten wurde er von einem Arzt der eee, 
tungsbereitſchaft nach den Kaſernen gebracht. Die “ 
nur zwei ernſtere Verletzungen. Wieviel Perso en 
jedoch kamen noch im furchtbaren Gedränge zu Schaden 
Auf dem Platz ging es doch drunter und drüber. 
einer Organiſation keine Spur. Und dann das 
nehmen der Polizei, die in rüpelhafter Weiſe gegen 
Publikum vorging, wenn es hieß, irgendeinem ho 
Würdenträger Platz zu machen. Und dann die 
anſtaltung ſelbſt. Wenn die nationaliſtiſchen eiſt 
denken, durch ſolche Veranſtaltungen den Kriegsge! nut 
unter der Jugend zu entflammen, dann können w be 
den einen Wunſch hegen, daß fie recht oft fo MR 
Schlachten veranſtalten möchten, denn wir find Kor: 
zeugt, daß dann niemand mehr hingeht, der ſich v 
geſtern das abſcheuliche Durcheinander angeſehen hat. 


Der heutige Nachtdienst in den Apothe 140 
M. Epsztein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Pen 
kauer 95; M. Roſenblum, Gegielniana 12; Gorf 
Erben, Wschodnia 54; J. Koprowſti, Nowomieſſta 

Ueberſahren. Der Spinnereileiter der Ber 
Stolarow, Karl Preis, erlitt vorgeſtern einen 7 
denklichen Unfall. Als er ſich auf feinem Nabe von 
Ruda⸗Pabianicka nach Haufe begab, näherte ſich © de F 
Auto, deſſen Herannahen er nicht bemerkte. Er wur 1 


PR, 
Paz 


0 
Be⸗ 
das 
ohen 


t 
von dem Wagen erfaßt und umgeriſſen. Er erlitt eine) San 
komplizierten Knochenbruch an der rechten Schulter 1 1 5 
Verletzungen am ganzen Körper. — In der Naru (09 Ag 
wien 24 wurde der 62 Jahre alie Tichler Sole Lell : 
dziejczyt von einer Straßenbahn überfahren. Er e fen 
zwei Wunden am Kopf und Verletzungen an der bh 5. 
Hand. Ein Arzt der Nettungsbereitſchaft erteilte! ton 
die erſte Hilfe. (i) in 

Selbſtmordverſuch. In den Gartenanlagen dalor 


der Targowa verſuchte die 22 Jahre alte Praftiiniene de. ( 
Anna Walczak, wohnhaft Alexandrowſka 16, WIE, 
Leben ein Ende zu bereiten, in dem fie eine unbekannt 5 
giftige Flüſſigkeit zu ſich nahm. Ein Arzt der Rettung 5 
bereitschaft brachte die Lebensmüde nach der ſtädtiſchen 
Krankenſammelſtelle. (i) | 

(o-s) Sportkalender für heute und morgen, 
Heute nachmiltag 6 Uhr begegnen ſich auf dem Wodna⸗ 1 
Platz Hakoah— P. T. E. um die 1. ments ich | 
ſchaft. Morgen, um 11 Uhr vormittags, ſtehen 0 
L. K. S. II und G. M. S. gegenüber. Weiter findet na 5 | 
mittags ein Spiel zwiſchen dem L. Sp.⸗ u. To. de | 
„Kraft“ auf dem Wodna⸗Platz ſtatt. Spielbeginn e 
5 Uhr nachmittags. len | 

Die beiden Lodzer A e eee ſpiele | 
auswärtig. Touring⸗Elub in Warſchau gegen Leg! 
und L. K. S. in Poſen gegen Warta. 


Sonnabend, den 30. Juli 1927 
— K —— 
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für die treuſorgende Pflege.“ Nur einer, der in Baluty, 
in dem Schmutz von Lodz zu wohnen verdammt iſt, 
nahm uns zur Seite. „Genoſſe“ — hauchte er — 
„es iſt ja alles ganz gut, aber der Arzt verbietet 
mit das Rauchen und ich rauche doch ſo gern, kann es 
nicht laſſen.“ 

„Ja,“ ſagte uns dann der Arzt, als wir ihm den 
Wunſch des Baluter Arbeiters vortrugen. „So ſind 
fie, dieſe Todgeweihten. Kehlkopfſchwindſucht hat er, 
ein hoffnungsloſer Fall, da wird ihm ja auch das 
Rauchen nicht mehr ſchaden. Denn Goldſerum will bei 
ihm fc anſchlagen. Alſo den letzten Sommer hat er 
vor ſich.“ 

Es war viel, was wir in Smukala geſehen haben. 
Und es wird uns ein Anſporn ſein, die mühevolle und 
doch ſo undankbare Arbeit ſortzuſetzen, den Klauen des 
Todes möglichſt viele Menſchen zu entreißen. Und 
Aufklärungsarbeit zu leiſten. Viel Aufklärung. Denn 
wir haben ſie noch ſo ſehr nötig. An allen Ecken 
an unſeres Daſeins als Proletariat fehlt es a 
an ihr. 

Und ſie iſt der Grundſtock für den Aufbau der J 
neuen, der gerechten Welt. L. K. | 
ne a 

Ein Trinkgelage im Löwentäfig. 


Budapeft, 28. Juli. Der Budapeſter Kunft- _ 
händler Joſef Laudon hatta vor einigen Tagen mit f 
dem Tiarhypnotiſeur Labero gewettet, daß er mit N 
ihm im Söwenläfig eine Flaſche Champagner keinden i 

Laudon heute vormittag einen Löwen f 
durch das Gitter des Käfige zu ſteeicheln begann, f 
ſprang das Tier plötzlich auf und ſchlug nach Laudon, 
dem es am rechten Arm und am Unterleib ftarß 
blutende Wunden beibrachte. Die Rettungsgofell- 
ſchaft legte Laudon einen Nofverband an. Trotz 
ſeiner Oerletzungen beſtand Laudon auf der Durch⸗ 
führung der Wette und ging mit Labero zuſammen 
in den Löwenköfig, wo fie beide tatſächlich eine 
Flaſche Champagner leorten. 


„ esnderbeiblate zur Nr. 207 Lodzer Volkszeitung 
1 x N — ...... 
85 Reiſebriefe. 


(Füe die „Dodzar Volkszeitung“ geſchrleben.) 


Eine halbe Stunde von Bromberg entfernt, mit 
einer Klein bahn erreichbar, ſteht inmitten eines hüge⸗ 
ligen Geländes und eines einige Hufen großen trockenen 

aldes ein großes, einige hundert Betten umfaſſendes 
kankenhaus, kurz Smukala genannt Die Anſtalt iſt 

5 igentum der Kommunalbehör den, wird aber nach den 

* Grundſätzen der Selbſtverwaltung geführt. 

Sie war das Ziel unjerer Reiſe. Zweck: Die 60 
unglücklichen, tuberkulös Kranken zu beſuchen, die ſeitens 
er Lodzer Krankenkaſſe dorthin für einen bis ſechs 

5 „oate geſandt werden, um Linderung oder Heilung 

ihrer Leiden zu finden. 

' Der Oberarzt führte uns in dem muſterhaft ein- 

berichteten Krankenhauſe herum und zeigte und erläu⸗ 

1 fette uns die Einrichtung, die den neuzeitigen Anfor⸗ 

tungen der Heilkunde angepaßt iſt. Nach dieſer 

E ſichtigung geht es in die Liegehallen, wo die leichter 

Eckrankten untergebracht ſind. Kranke jeden Alters 

Anden wir hier. Mädchen und Jünglinge, Männer 

und Frauen, Greife und Greifinnen. Der todbringende 

Ben ſteckt in ihnen, aber noch nicht fo feſt, um Über 

eben und Tod die Entſcheidung zu bringen „75 Pro⸗ 
dent dieſer Kranken“, ſagte der Arzt, „können wir nach 

0 bis drei Monaten nach Haufe entlaſſen, wobei 

1 leicht erſt nach einigen Jahren eine nochmalige Luft⸗ 

1 die notwendig fein wird. Alle können fie, wenn ſie 

Mi ötlide Aufſicht nicht fliehen, geſunde Väter und 
lütter werden und geſunde Nachkommen haben. Aber —“ 

» ier wandte ſich der Arzt mit einem Aus druck 
1. uns, als ob wir dies ſofort ändern könnten — „die 
delten von ihnen find ja froh, nach ihrer Heimkehr 
975 eine Arbeitsſtätte gefunden zu haben und fliehen 
lle tat, um nicht wieder das Stückchen Brot zu ver⸗ 
= 9 8 was in den meiſten Fällen geſchieht, wenn der 
ga Arbeitsunterbrechungen anordnet. Unter dieſen 
Jupingungen find dann Rückfälle an der Tagesordnung. 

0 mal doch die Kranken in einer Umgebung zu wohnen 

ö Fügengen find, die auch neue Anſteckungsteime in 
Ne mit ſich bringt. Die anderen 25 Prozent aber, 
übrig bleiben, find noch ſchlimmer dran. Bei ihnen 

fe, im nächſten Jahre die Nachkur kommen, ſollen 
en Erſtgenannten im nächſten Jahre gleich fein, 
belt p wie oft wird da gefündigt an der eigenen Geſund⸗ 

Will n den meiſten Fällen iſt allerdings nicht der 

f Wi N maßgebend, ſondern wie derum die Proletariernot. 
ſie warum die erhaltene Beſchäftigung und die Furcht, 
an nicht zu verlieren, um ſich ſelbſt und die Familien» 

Da hörigen von der gänzlichen Verelendung zu ſchützen. 

. i Das iſt ſo der Alltag unſerer 


Abteilung geführt wurden, wies der Arzt auf eine weit 
über hundert Perſonen zählende Reihe von auf Liege⸗ 
betten ruhenden Kranken. „Das ſind unſere Hoffnungs⸗ 
loſen,“ ſagte er. „Bei den bis herigen, alten Heilmetho⸗ 
den konnten wir mit Sicherheit ihr Schickſal voraus⸗ 
ſagen: Ehe der nächſte Frühling gekommen iſt, ſind ſie 
nicht mehr. Menſchen, denen der Stempel des Todes 
bereits aufgedrückt iſt. Die ſchweren, die hoffnungs⸗ 
loſen Fälle. Die offene, die ſchreckliche Tuberkuloſe“. 
Und ſahen dieſe Kranken danach aus, daß die 
Monate ihres Lebens gezählt find? O, nein! Die 
meiſten von Ihnen pausbäckig, die der Laie vielleicht 
auch manchmal um ihre ſtrotzende () Geſundheit bes 
neidete. Nur die wenigſten haben den hohlwangigen 


Geſichts ausdruck. 

Grauen packte uns. Was ſtehen da noch für 
große mächtige Aufgaben vor uns. Vor uns, dem 
werktätigen Volk, das heute ganz auf ſich ſelbſt ange⸗ 
wieſen iſt. Dem keinerlei private Wohlfahrt oder Barm⸗ 
herzigkeit mehr beſchie den it Das fein Schickſal ſelbſt 
zu beſtimmen hat, ſelbſt anfaſſen muß. Sich ſelbſt die 
Geſundheit wiedergeben muß. Wodurch? Wir, die 
Armut? Wir das arbeitende Volk, das aus der Hand 
in den Mund lebt? Das nicht Gelder be ſitzt, um Er⸗ 
holungsheime zu beſuchen? Nein! Wir haben die 
Möglichkeit. Durch unſere die Nächſtenliebe umfoſſen⸗ 
den Grundſätze: Einer für alle, alle für einen! Durch 
unſere Krankenkaſſen! Die wir vor der Zer⸗ 
ſchlagung in kleine geldarme, leiſtungsunfähige Kaſſen 
ſchützen müſſen. Die wir zu verteidigen haben vor dem 
Kapital, das von der allzuſtarken ſozlalen Belaſtung 
faſelt. Von den die Induſtrie zu ſtark drückenden Bei⸗ 
trägen. — Die Induſtrie? Belaſten? Ja — wer iſt 
denn die Induſtrie? Wäre ſie es ohne den Arbeiter, 
ohne den geſunden Arbeiter? Ohne die Tauſende 
ſchaffender Hände? Sind dieſe Hände nicht der Mittel⸗ 
punkt der Industrie? Ueber haupt der treibende Motor 
jedes Wohlſtandes? Der Faktor, der alle Werte ſchafftꝰ 
Darf es da eine Grenze geben in dem Begriff große 
oder kleine Belaſtung, um dieſe Hände zu erhalten? Zu 
erhalten, zur Schaffung weiterer Werte? 

„Sie finnen, meine Herren,“ unterbrach der Arzt 
unſer Schweigen. „Gott ſei dank haben wir nun heute 
bereits Wege, dem Tode auch aus der Mitte dieſer Un⸗ 
glücklichen manchen zu entreißen. Wir haben das Gold⸗ 
ſerum und wir haben die Apparate für künſtliche At⸗ 
mung. Immerhin ſind es ſchon über 50 Prozent dieſer 
Gekennzeichneten, die wir retten können. Aber leider, 
nicht viel mehr. Die ſchwächere Hälfte dieſer Menſchen⸗ 
kinder da werden allerdings den nächſten Sommer nicht 
mehr erleben. Und auch bei den Glücklicheren kommt 
wieder Nachkur und Nachkur in Frage. Und wieder 
das Elend. Und wieder die drückende Sorge des 


Alltags.“ 

Nun, wir hatten einen tiefen Blick in menſchliches 
Elend getan. O, wie wollen wir in den Verſamm⸗ 
lungen die Gegner unſerer Inſtitution abfertiben, wenn 
ſie wieder, durch Arbeitgeber und Handlanger der Re⸗ 
aktion verdummt, von der Ueber flüſſigkeit der Kranken⸗ 


kaſſe reden werden. 


Ein Irrſinniger im Spielkaſino. 


Nizza, 28. Juli. Ein Stammgaſt des Kaſinos 
bon Monte Carlo, ein füdſlawiſcher Staatsangebd- 
riger, berjuchfe geſtern, offenbar in einem Anfall 
bon Geifteeftörung,, einen Spielliſch in Brand zu 
ſeßen, nachdem er ihn mit Benzin übergoſſen hatte. 
Als Wachmannſchaft ausrückle, gab er mehrere 
Schüſſe ab, wodurch Spiegel und Leuchter zerfrüm- 
mert wurden. Dann ſprang er aus dem Fenſter. 
Er wurde ſchwer berletzt in ein Kranbenhaus gebracht, 
wo er bald darauf ſtarb. f 


Werbearbeit | 


für die 


as iſt jo der Kreislauf. 
ärztlichen Feſtſtellungen.“ . 
ben eder von uns, der den Worten des menſchen⸗ 
Seel en Arztes zugehört hatte, ballte die Fauſt gegen die 
In ſchaftsordnung. Gegen unſer Wittſchaftsſyſtem. 
Rnegınn 13 zwar ſchon frei von der lan 
Syſt ee aber doch noch Sklaven des heu gen 


Aber, meine Herren“ — unterbrach uns drei Und dann blieb uns noch übrig, die Kranken zu 1 1 3 0 
. Si Führer der polniſchen Sozialiſten Purtal, den Ge- | fragen, wie es ihnen in Smukala gefällt. Sie ſtrahlten, „Lodze: vo Kszeitung 
u ſchaftsſetretär der N. P. R. Verbände Kulczonſti die Unglücklichen. „Gutes Eſſen,“ hieß es im Chor, ist Mitarbeit am Aufstieg des werk. 
Elend der Arzt — „folgen fie mir, um noch größeres | „aufe äcztliche Behandlung, gute Wartung und Pflege. 4 V Ik 111 
ud zu ſehen“. Und, nachdem wir in eine andere Wir ſind ſehr zufrieden. Wir danken der Krankenkaſſe tätigen Volkes!!! 
u ERSETZEN ER a 5 
N Mabaue Ditmar dat ſich vor der Abreiſe mit ihm un⸗ Ditoter d Oemeſſon raffte lich auf, wechſelte die Klei⸗ 
r r terhalten” 0 ; 


dung und fahr zu Sanzedilla. "7 
Der Herzog war aus geritten. d' Ormeſſon erklärte, i 


„Wo ilt der Patron ?“ fragte d’Ormelfon, 
auf die Räcktehr warten zu wollen. Er wartste in dem 


9 


S 
> Roman 
i 


on Budnig Wolff 


(51. Fortſetzung.) 


„Er iſt nach Rouen geteiſt, um feine erkrankte Mut: 
ter zu beiuchen. und kommt erſt morgen wieder.“ 

dOemeſſon verfant in ſich. Seine Wangen wurden 
hohl, Die dicke Dame prach auf ihn ein. Er erwachte 
und fragte; 


At das Zimmer frei, in dem wir gewohnt 


Salon, der nach dem Garten ging, und verſuchte das 

Gespräch aufzubauen, das er mit Sar zedilla führen wollte. 
Eine Stunde später trat der Herzog, im Reſtanzug, 

ein und begräßte d'Ormelſon faſt freundſchafilich. 
d'Ormeſſon hatte ſich erhoben und ſagte [ehr förm⸗ 


5 haben 7 lich mit einer Stimme, die ibm nicht vollkommen zu ge⸗ 
Ipraug aus dem Wagen, lief in das Haus Bin. . J “ dorchen ſchten: 
und fragte mit einer von der Nachtfahrt Beifırem „ee Mammer war es, Herr W comte! 


5 Stimme die dicke 


Dame, die binter 


-Ich weiß es nicht,“ antwortete ex ge q aält. 


„Herr Herzog, ich bin gekommen, meine Schuld aus 
rückzuzaglen.“ ö 


der Kalle fah: „Sagen 
bitte, it Madame Ditmar zu Haufe p* 85 ! rg ie 45 da „Tas für eine Sould 77 fragte Senzedilie lebens 
an dick Dame begrüßte ihn mit freundlich em Treppe and gab Aas kunft. in weldem Zimmer der B comte würdig, . Sie ſind mir nichts ſchaldie, mein lieber d'Or. 
": „Onten Tag, Herr Bicomte, wle geht es Ihnen“ d Oemeſſon und Madame Ditmar gewohnt hätten. meſſon. 5 
„It Madame Dimar zu Haufe P“ d'Ormeſſon mietete das Zimmer und folgte der zd [Aulte Ihnen dunderifänfsigtaufend Franlen, 


N 0 „Oh, u 
Ne Madame Ditmar 


„Vor einigen Tagen. Herr V! 
»Bielleit geltern 7“ 
Nein, es find ſchon eint 


wohnt 


nicht mehr hier, Herr 


ge Tage her. 


Veneziarerin, die nicht zu plaudern 
bältert war das Geſicht des langen 


verſuchte, fo fehr vor 
Vicomte. 


über das Kopfkiſſen, das ſachlich 
roch. Kein Hauch von Charly war au 
Als Hätte eine Frau, namens Czarlotte 
niemals bier gewohnt, ſo fremd und kühl war 


nach Hotelwäſche 
rückgebl eben. 
Dit mar, 


Herr Herzog.“ 
„Wir ſind quitt, ' Ormeſſon.“ 
erklärte d'Or⸗ 


Herzog 7 
Sanzedilla übergad ihm ſchweigend die Schuld⸗ 
feine, 


„Danke,“ ſagte d Ormeſſon und lteckte die Papiere 


(Fortſetzung folgt.) 


d'Orm > „Wir find nicht quitt, Herr Herzog.“ 
dnlore W lrand regungslos da und fiarrte mit * Omeſlon betrachtete das Zimmer mit fladernden meſſon drodend, 
855 nen Augen vor ſich din Charly war nicht mehr] Augen. So fern und enträdt erſchten ihm die Zeit, da Sanzıdilla zuckte die Achſeln. 

u. Be: war zu ſpät gekommen. Erf: allmäblich begriff er dier mir Edarly gehanft datte, dab dieſer Raum traum „Bitte, wie es Idnen beltebt.“ { 
dog a Cdaul gar nicht Bier fein tonnle. Man durfte | daft wirkte. dOrmiſſon hole ein Bündel von Banknoten aus * 
Rolle l damit rechnen, daß der Herzog von San. Er ging mit vorſtchtigen Schritten durch das Zim“ der Tasche und zählte das Geld ab, das er Sanzedille . 

ane Geliebte im Hotel Rochambean wohnen Iaf mer, beufbte sic, Charlys Daft wiederzufinden, Blieb | zuſchob. Der Herzog nahm das Geld und warf es in eine 
a., Itehen, lauſchte Stimmen. die niemand dören konnte anker | Bade des Schreibtiſches. 8 f 
l „Wann ilt Madame Ditmar ausgezogen ?“ fragte ex | idm, trat zu dem Beit, in dem Charly gerudt hatte, und „Darf ich Sie um meine Schuldſcheine bitten, Herr nr 

Verzerttem Mund. beugte ſich lubrünſtig ö 


Wohin hat ſich Madame Di mar begeben pP" dieſes Zimmer. in die Taſche. - 
Dc weih es nicht, Herr Vicomte Aber die Phantafie war ſtärker als die nüchterne Die beiden Männer fadın ſich an. \ 9 
r lad ſie mit flebenden Augen an Wirklichtett. Chery almete immer noch dier. Jdr Kopf „Kann ich noch was für Sie lun, mein lleber x 
lee | Wollen Sie es mir nicht lagen, Madame 7 zubte anf dem Kiſſen, das man mil deilzen Armen um: | d'Ormeffon 7“ fragte der Herzog verbindlich. N 3 
Legia Aber Ich weib es wirklich nicht. Herr Beomte. Sie fing, Nichts ging verloren. Jeder Atemzug blieb für d'Oemeſſon ſchluckte ſch wer. 7 
te „Vielleicht weih der Patron Näheres, denn | ewige Zeiten im Meltenraum, \ 
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Ein freches Picatenſtück. 
Die verdächtige Schiffsbeſatzung. — Wie der Plan entſtand. 
y — 800 000 Dollars erbeutet. 


Stolz rauſcht die „Carillo“, ein kleiner Paſſagier⸗ und 
Frachtdampfer der „United Fruit Company“, die den Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Südſtgaten der U. S. A., Mexiko und Weſt⸗ 
indien vermittelt, durch die caribiſche See. Spiegelglatt 
liegt das Meer, übergoſſen von den breiten Silberſtrahlen 
des Mondes, der auf der tiefblauen See leuchtet und funkelt. 
Der Mond wirft ſeinen magiſchen Glanz über die Flut. 
Träumeriſch genießen die Paſſagiere in den Deckſtühlen den 
Zauber der Nacht, der hier in den Tropen uns iv geheimnis⸗ 
voll umfängt! Eine illuſtre Geſellſchaft, Amerikaner und 
Engländer, waren an Bord vertreten — reiche Kaufleute, 
Plautagenbeſitzer und Millionäre. 


Mau vergnügte ſich mit Tanz und Spiel. 


In Tampieo (Mexiko) brachte man eine größere Menge 
ſelnſter Liköre und Weine an Bord des Schiſſes, ſo daß die 
Stimmung unter den Paſſagieren die beſte war. „Die meiſten 
von ihnen freuten ſich ſchon auf den in der nächſten Nacht 


Jedoch nicht alle an Bord des Schiſſes geben ſich dem 
Zauber dieſer traumhaften Natur hin. Acht Mann der 
Beſatzung, gemiſcht aus Heizern und Matroſen, ſaßen auf 
dem Achterdeck und ſprachen im Flüſterton. Es ſchien nichts 
Gutes zu ſein, was hier geplant wurde. Einer von ihnen 
ſprach auf die im Kreiſe herumſitzenden Leute ein. „Alſo 
Ihr wißt, morgen Nacht findet ein großer Ball ſtatt, der 
Unſeren Plan über Erwarten ſehr begünſtigt. Harry, du 


Ahr reißt die Feuer aus den, Schiſisteſſeln und macht die 
zwei Mann an der Maſchine unſchädlich. 


Tom Frank und ich erſcheinen mit einer ſchwarzen Maske; 


jeder von uns zwei Brownings in der Hand, in den beiden 
Eingangstüren des Salons, ſobald die Glocke drei Uhr glaſt. 
Um dieſe Zeit werden die Teilnehmer des Balles in, ani⸗ 
mierteiter Stimmung und vor Schreck zu keiner Handlung 
mehr fähig ſein; Ihr haltet dann alle Mann im Salon in 
Schach, keiner darf hinaus, verſtanden. Wer es wagen ſollte, 
erpält eine blaue Bohne. Ich werde unterdeſſen alle Schmuck⸗ 
ſachen und Geldtaſchen einſammeln. Dann verrammeln 
wir die Türen und verſchwinden. Die anderen machen 
derweilen die Motorbarkaſſe klar, ſetzen ſie aus und nach 
pollbrachter Arbeit knattern wir los nach der Küſte von 


Florida. 


Wir ſind ja morgen Nacht nur 50 Seemeilen davon ent⸗ 
ſerüt. Das Mannſchaftslogis wird ab 3 Uhr nachts abge⸗ 
ſchloſfen. Unſer Coup wird belohnt werden, denn viele 
veiche Paſſagiere find an Bord. Die Waffen ſind alle geladen 
bereitzuhalten. Sie werden große Augen machen, Boys, wenn 
die Ueberraſchung auf dem Balle kommt. Nicht umſonſt 
haben wir unſer gutes Geld für den Heuerbaas und für die 
falſchen Papiere ausgegeben. Good luk to morrow night. 


(Viel Glück morgen Nacht.) 


12 Uhr nachts. Die Masten fielen. Der Sekt floß in 
Strömen. „O, wie iſt die Welt fo ſchön,“ ſagte die reizende 
Miß Clarendon zu Mr. Grow. Eine tolle Stimmung be⸗ 
märhtigte ſich allmählich der Feſtteilnehmer, worunter ſich 
der Kapitän und der Offizier befand. Die Schiffsglocke 
glaſte 3 Uhr. Der wachhabende Steuermann und der Matroſe 
am Auder ſanken durch einige Schläge lautlos zu Boden. 
Die Autenne ſiel klirrend auf das Deck — die Verbindung 
mit der Außenwelt war abgeſchnitten. Auch im Maſchinen⸗ 


zum wurde die Wache überrumpelt. 


Vier mann traten, eine ſchwarge Maske vor dem Geſicht, 


in den Salon. 


in jeder Hand einen geladenen Browning. Viele der Paſſa⸗ 
giere waren ſprachlos durch das Erſcheinen der vier Mas⸗ 
kierten. Ein Engländer machte zu dem Offizier die Be⸗ 
mertung: „Das iſt kein ſchlechter Scherz.“ Dieſer ſagte 
nichts, ging auf die Maskierten zu und ſuchte einem der 
Leute die Schußwafſe zu entreißen. Ein Schuß krachte und 


der Offizier ſtürzte ſchwer verletzt zu Boden. 


„Hands up, ladies and gentlemen!“ ſchallte es durch den 


jetzt ſtillen Raum. 


„Alle Schmuckſachen ,, Ringe Halsketten und Brlieftaſchen 


find herauszugeben. Wer ſich weigert, wird erſchoſſen!“ 


Was wollten vierzig wehrloſe, halb betrunkene Paſſa⸗ 
giere gegen acht Schußwaffen ausrichten. Gute Miene zum 
böſen Spiel machend, mußten ſie alle ihre Koſtbarkeiten her⸗ 
ausrücken. Der Anführer der Bande nahm von jedem Paſſa⸗ 
gier die Wertſachen und ſteckte ſie in einen kleinen mit⸗ 
gebrachten Sack. Als der letzte ſeinen Tribut den Räubern 
gezahlt hatte, verbarrikadierten die Burſchen die beiden 
Salsırtüren und verſchwanden, die Paſſagiere in der größten 


Panik zurücklaſſend. 


Die Schiſſsſirene heulte, fie ließen den Dampf entſtrömen 
— das Schiff lag ſtill. Die elektriſche Leitung mußten ſie 


zuletzt auch zerſtört haben, denn alles lag im Dunkeln. 


Die inzwiſchen ausgeſetzte Motorbarkaſſe verließ mit den 
acht Banditen das Schiff, In der Ferue leuchteten die 
Blinkfeuer Floridas, deſſen Küſte ihr Ziel war. Nach 


längerer Zeit 


gelang es den aufgeregten Paſſagieren, die verrammelten 


Türen zu öffnen, 


fie ſtürmten auf das Deck. Blutrot ſtieg die Sonne wie 
eine glühende Feuerkugel alles mit ihrem Schein über⸗ 


gleßend, aus dem Meer und beleuchtete das Schiff. 


Der Radioapparat war vollſtändig zerſtört, die Schiffs⸗ 
kaſſe war geraubt. Nach einigen Stunden gelang es der 
Schiſſsleitung, mit Volldampf weiter zu jahren, mit Kurs 
auf den nächſten amerikaniſchen Haſen. Die Banditen hatten 
eine Beute von annähernd 800 000 Dollars gemacht. Die 


fl 


übrige Mannſchaft fand man im Logis eingeſperrt. Die 
Brücken⸗ und Maſchinenwache ſtark gebunden und halb er⸗ 
fickt, An eine Verfolgung der Verbrecher war nicht mehr 
zu denken, ſie tauchten irgendwo in den Vereinigten Staaten 
von Amerika unter und leider entkamen ſie ihrer wohlver⸗ 
dienten Strafe. Franz Antoni. 


Eiue Nachtmütze, die England retten sollte. 


© Die Offenbarung einer Büchſe. 


Die in Gegenwart einer zahlreichen Menge erfolgte feier- 
liche Oeffnung der Büchſe, die das im Jahr 1814 als „Pro⸗ 
phetin“ verſtorhene engliſche Dienſtmädchen Johanna South⸗ 
colt mit der Beſtimmung hinterlaſſen hatte, daß die ver⸗ 
ſchnürte und wohlverſiegelte Büchſe 113 Jahre nach ihrem 
Tode geöffnet werden ſolle, hat der Neugierde, mit der man 
dem Eröffnungsakt im „Ehurch Houſe“ in Weſtminſter ent⸗ 
gegenſah, eine ſchwere Enttäuſchung bereitet. Der Ueber⸗ 
lieferung nach ſollte die Büchſe Offenbarungen enthalten, 
die geeignet ſeien, England in kritiſcher Zeit den Weg zur 
Rettung aus allen Nöten zu zeigen. Mit begreiflicher 
Spannung wartete die Menge deshalb, was aus der ver⸗ 


ſtaubten Büchſe zutage gefördert w den würde. 


Den erſten Gegenſtand, den Profſeſſor Low, das Mitglied 
des „Nationallaborgtoriums für pfychiſche Forſchung“ der 
im Beſitz des Inſtituts befindlichen Büchſe entnahm, war 


2 Zo b Bz e n Dole Itung 


8 den lockenden Titel 
oder ein Abenteuer 
ſte ſich angeſichts 
„das ſich bet der 
Nicht ein Gegenſtand 
Politik in Zeiten 
Troſt und Rettung bringen 
der Inhalt von Johannas 
rbunt von allerlei ungereim⸗ 
aus dem Jahre 1796, 
Jahrhundert, einen 
Jahre 1790, eine 


ein im Jahre 1796 erſchienenes Buch, da 
„Die Ueberraſe 8 
im Greenwich⸗Park“. 

dieſes Fundes in ſtürmiſches 
weiteren Unterſuchung noch 
war darunter, der dem Leiter 
eines nationalen Unglücks hätte 
In Wahrheit bildete 
ſremdliches Kunte 
Man fand ein Lotterielos 
ligiöſe Bücher aus dem 18. 
den franzöſiſchen Hof vom 
ein paar goldene Ohrringe, 
chließlich eine verſtaubte, 


hung der Liebe ode 
Die Spannung ID 
Gelächter auf 


Büchſe ein be 


Kalender für 
alte Reiterpiſtole, 
alter Münzen und I 


r die Univerſität Glasgow. Eine 
d ein in Oel gemaltes 
eren bemerkenswerten 
Glasgow als Geſchenk 
Zavertel, der die koſt⸗ 
lung und der ſeines 
ität ſchenkte. Das Oelbild 
durch eine Schenkung des 


Mozart⸗Manuſkripte Fi 
Handſchriſten un 
bſt einigen and 
kürzlich der Univerſität 
Der Stifter iſt ein Herr 
baren Stücke ſeiner eigenen 
Vaters entnahm und der Univerfi 
kam in den Beſitz feiner Familie 
Sohnes von Mozart 


turbild wurde ne 
temperatur von 63 Grad, 500 Meter höher fande 


Die täglich ſteigende Auflage 
der „Rodzer Volkszeitung“ 


iſt die beſte Kritit für den Wert der Zeitung. 
Worauf beruht diefee Erfolg? 
Volk aller Berufszweige h 


Das ſchaffende 


at klar erkanm, 
Lodzer Volkszeitun 


Blatt iſt, das 
„ und Kopfarbeiter vertritl. Durch 
dieſe Tatſache it die „Lodzer Volkszeitung“ 5 


ger Anwalt des Volles 


Die „Loder Dolkszeitung” 


ift das Syrachorgan des 
die geiſtige Rampfwa, 
die Tribline der öffent 
das Derbindungsglied im Ra 
die unbeſtechliche 
Führerin in a 


fe aller Arbe 
lichen Meinung des Volkes, 

gen jede Reaftion, 
gegen Jegliche Korruption, 


en Sozialen Kämpfen. 


Wollen Sie Schritt halten 


über alles Notwendige und Wi enge 


mit dem Tempo un 
dem Gebiete der Politik, Wirtſchaft, 


werte unterrich 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Film, 


dann dürfen Sie nicht ſtillſtehen, 


anmäßig die eitung verfolgen, die Ihre In⸗ 
mt und ſchüttzt. 


Allen Intereffenten 
en Einſendung der Adreſſe d rei Tage gratis 


u. 
it. die billigſte deutſche 
koſtet nur 4,20 Zl. monatlich. 8 


„Lodzee Volkszeitung 
Petrilauer 109, Tel. 36.90. 

Ein taubſtummer Wanderer. 
Ruhelos bis 1980. 

In der Hauptſtadt der Krim, 
ſiſche Weltwanderer Kali 
von Blagoweſchtſchenſk in 
treten und zu Fuß Sibirien, 
Meſopotamien, 


alinin verſtändigt ſich 
nehrſprachigen W̃ 


ſſen wahrnim 


Tageszeitung und 


Simferopol, i 
nin eingetroffen, der im 
ı Amurgebiet aus ſeine 
Wanderung ange 
Kaukaſus, Perſien, 
durchquert hat. 
Ländern mittels eines en 
abſichtigt, eine Weltwan 


zweijähriger Schulun durch Kammerſänger Steiner w J 
Syrien und die Türkei 5 55 ö 0 A che an I 
in den einzelnen 
örterbuchs. Er be 
derung im Jahre 1930 abzuſchließen. 


Her Blitz im Plütteiſen. 
Ein tragiſcher Tod. 


Während des letzten Gewitters benutzte 
beſitzerin in der ſchleſiſchen Stadt Raſpenau ei 
triſche Leitung angeſchloſſenes Plätt 
der Blitz in die Leitung. 

täubt und ſchwer gelähmt nieder. 
trat der Tod ein. 


eine Gaſthoſ⸗ 
bl schlug 
ug 
ſichtige Frau ſank be⸗ 
Nach wenigen Stunden 


Seine vier Kinder getötet. 
Mord und Selbſtmord in Paris. 


ender Spanier h 


Ein in Paris wohn 
ine vier Kinder in 


geiſtiger Umnachtung, 
bzehn Jahren getötet un 


1 Alter zwiſchen 
hierauf Selbſtmord 


Mr. 207 


Ueber dieſe konnten die anweſenden Gelehrten nicht rechk 


ins Klare kommen. Einige Mitglieder der „Geſellſchaft fü 
pſychiſche Forſchung“ hielten es für ein Kindermützchen, un 
die phantaſievollſten Köpfe gaben der Meinung Ausdruck, 
daß es vielleicht ein Mützchen ſei, das Johanna in Ex“? 
wartung des Meſſias angefertigt hatte, deſſen Mutter ſie u 
werden hoffte. Trotz dieſer Enttäuschung ließen ſich die „Un⸗ 
entwegten“, die noch heute ſeſt an Johannas Prophetengabe 
glauben, nicht entmutigen. Sie erklärten laut, daß die jetz 
geöffnete Büchſe gar nicht die „aroße Büchſe“ der Johaung 
ſei, daß dieſe große Büchſe, die den Plan für Englands 
Rettung beherberge, vielmehr an einem ſicheren Platz ver?! 
ſteckt ſei, den ſie erſt verlaſſen werde, wenn 24 Biſchöfe ſich 
mit der Oeffnung der Büchſe einverſtanden erklären. Eng⸗ one | 


land braucht alſo die Hoffnung noch nicht aufzugeben. . a 
eee ses ee eee — 75 1 

Br; 

er 9 

rn 

N fr 


ai ligen Safrzeng nnd dem 
Nordpol! 2 


Ozeanpflüge — Motorgleiter — Wüſtenſchiſſe un? 
nun auch noch Nordpol⸗Automobile. Hochflut u 
Verkehrserfindungen! Den oben abgebildeten 
Wagen, halb Raupenſchlepper, halb Schlitten, a Er 
der amerikaniſche Kapitän und Arktisforicher Mae 
Millan konſtruiert, um ihn bei feiner nächſten 
Expedition zum Nordpol an Stelle der Hunde⸗ 

ſchlitten zu verwenden. 


wurden, wie die „Geogr. Zeitſchrift“ meldet, auch die in d 
verſchiedenen Luftſchichten herrſchenden Temperaturen ges 


u ſich aber 
nur mehr minus 60 Grad, während in 10700 Metern mine 

61 Grad, dagegen in 11900 Metern nur minus 
beobachten waren. Meſſungen, die ſeinerzeit mit Hilfe von 
Regiſtrierballons die Temperatur bis zu eine j 
17000 Meter feititellten, ergaben über Englan 
von 54 Grad, über Batavia in der gleichen Höhe 
Grad Kälte. 


— 


Sexuelle Verirrung infolge Wohnungsnot. 
Ein krübes Zeitbild. 


Vor dem Schöffengericht Roſtock — unter den beiden 
Schöffen befand ſich eine Frau — hatte ſich der 64 Jahre 8 9 92 
Friedrich Malow und ſeine 45 Jahre alte Stieftochter wegen 
unerlaubten Verkehrs zwiſchen Verſchwägerten zu verau 1 
worten. Aus dem Verkehr, der drei Jahre lang gedauen 85 
hatte, iſt ein Kind entiprofien. Die Frau des Angeklagte Fa 
die 1025 verſtarb, hatte die Stieftochter als uneheliches > 
in die Ehe gebracht. Sie iſt Witwe mit zwei ehelſchen u 1 
zwei unehelichen Kindern. Die Anzeige gegen den eds 3 
vater iſt von ihr ausgegangen, indem ſie ſich um Schutz au, 
die Polizei gewandt hat. Die Mutter war noch wicht beerdſen 
als der Stieſvater, wie die Mitangeklagte bekundete, ihr 18 "A 
reits nachſtellte und fie aus der Wohnung zu werſen droh re 8 
wenn ſie ihm nicht zu Willen jet. Talſächlich hatte er fie au 
aus der Wohnung gewieſen. 15 

Bei den Kindern habe ſie jedoch wegen Raumman 
keine Unterkunft finden können, und ſo kehrte ſie wieder en 
dem Stiefvater zurück und gab ſchließlich ſeinem Dränges 
nach. „Ich hatte ja“, io erklärte fie, „kleine Wohnung 1 
wußte nicht, wo ich hin ollte.“ Trotzdem mißhandelte ji 
Stiefvater mit Stockſchlägen und bezichtigte ſie ſogar 
Verkehrs mit ihrem Schwiegerſohn und ihrem eigenen, | 
15jährigen Knaben. Aus Entrüſtung darüber wandte ſie gen 4 
au die Polizei. Das Gericht hielt den beiden Angeklag nn 
ihre Geſetzesunkenntnis zugute und erkannte an, Stelle eiue 
Gefängnisſtrafe von zwel Wochen auf je 50 Mark Geldſt ran, 
Der Staatsanwalt hatte gegen den Angeklagten zweigen ⸗ ö 

der 
* 


nate, gegen die Angeklagte einen Monat Gefängnis 
tragt. Die Verhandlungen hatten unter Ausſchluß 
Oeffentlſchkeit ſtattgefunden. 


N 


Afrihaniſcher Falſchmünzer in Nürnberg. 
Er ſandte falſche 20⸗Schilling⸗Roten in feine Heimat „ 


Durch die Nürnberger Kriminalpolizei wurde ein Aten 7 
kaner namens Emanuel Bruce aus Lome (Weſtafrika) er 27 
Verdachts der Banknotenfälſchung feſtgenommen here * 
wurde überführt, bei einer kleineren Kunſtanſtalt die trag 77 
ſtellung von weſtafrikaniſchen 20-Schilling⸗Noten in Auf be⸗ 
gegeben zu haben. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß Eon, 
reits 100 000 Falſchſtücke an ſeine afrikaniſchen Hintermänns “ 
die das Falſchgeld in Umlauf ſetzten, abgeſchickt hatte. n 


Wachinſpektor als Tenor. 
An die Dresdener Staatsoper verpflichtet. 7 *. 
ford 
1 fl 


Vor ungefähr zwei Jahren wurde im Wiener Wach 
ein Beamter, der Rayoninſpektor Köſtler, entdeckt, De ver- 
eine ungewöhnlich ſchöne Stimme verfügte. Er wurde ach- 
anlaßt, ſich zum Opernſänger ausbilden zu laſſen. urde I 


jetzt der ehemalige Poliziſt als lyriſcher Tenor 3 
Dresdener Staatsoper engagiert. Br 


Dornröschen in Los Angeles. 
Sie ſchläft ſeit hundert Tagen. „„ 

In Los Angeles ſchläft ein 21jähriges Mädchen unbe 
brochen ſeit hundert Tagen. Das Mädchen, wurde Es 
hundert Tagen durch Gas vergiftet, aber nicht getötet, Ba. 
hat das Bewußtſein bis beute noch nicht wiedererlangt, 4 


„Kolonie Venus“ 


5 j 9 “ 
Der Moskauer Aſtronom Prof. Stratonow bat in Kom N 


durch einen Vortrag großes Aufſehen erregt. Nach 15 1 


Meldung litauiſcher Blätter erklärte er, es gebe nur nern 
einen Weg, um der Ueberbevölkerung der Erde zu ſte N 
— nämlich die Koloniſterung der übrigen Planeten. werde 

fei das ein phantaſtiſcher Traum, aber ſpäter einma Anvos | 
der Plan gelingen, Wie das Kownoer Blatt igenus 
Zintos“ meldet, hat Prof. Stratonow den Planeten > 

als „ſehr geeignet für die Koloniſation“ bezeichnet. Be 


geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
Zloty, Schmantbutter 6— 7,50 Zl., Eier 
ahne, ſaure 2,40 — 2,60 Zl., Milch 40—45 
Kilo Frühkartoffeln 20—25 Gr., Zwiebeln 60 
lumenkohl 20—80 Gr., Gurken 10—80 
n 5,00—5,50 Zl., Spargel 70—75 Gr., 
50—4,50 Zloty, Gans 10—14 Zloty, Ente 
Zloty, Truthahn 8—9 Zloty. 

Vor einem Jahr und jetzt. Der 
9, veröffentlicht eine Tabelle, 
für die Artikel des tägli 
hrend des letzten Jahre 
zum Juli 1927 haben ſich folgende Preis⸗ 
n eingeſtellt: das Kilo Rindfleiſch von 2,10 


Der Ueberfall auf 


die das Wachſen 
chen Bedarfs an⸗ 
8, d. h. vom Mai 


fall auf den Poſtboten Lewkowicz, der 
in der Petrikauer Straße 91 begangen 
i der Poſtbote ſchwer verwundet und 
che mit Inhalt abgenommen worden 
ch in lebhafteſter Erinnerung. Seit 
die Unterſuchungs⸗ 
g der Täter, doch 
einen Schritt vor⸗ 
ſolut keine Spuren vorhanden 
das Opfer des Ueberfalles 
Polizei irgendwelche Fingerzeige zu 
Lewkowicz wieder in den B 
gelangte, erinnerte er ſich nicht 
or dem Ueberfall, ſo daß er zur 
tagen konnte. Auch als ſi 
irektion in Verbindung ſetzte und 
bringen ſuchte, ob irgendwelche Beamte 
g gebracht werden können, 
kein Licht gebracht. 
der Dinge bis vorgeſtern. 
die miſteriöſe Angelegenheit 
dem Tage erhielt der 
Weyer ein anonymes 
er mitteilte, man könne 
uf die Spur kommen, 
munt Kulawinſki, wohn⸗ 
Sofort lenkte Kom⸗ 
auf den angegebenen 
ng, daß dieſer auf 
mpler beſchäftigt iſt. 
erregen, wurde be⸗ 
ſondern während der 
en. Mit Hilfe einiger 
urde er denn auch am Mittwoch vor⸗ 


vor einiger Zeit 


Ueberfalles arbeitete 
ft an der Aufdeckun 
cht vergönnt, auch nur 


Außerdem war 


ies war der Stand 


es Ueberfalles a 


drzeja 13, verha 
er ſeine Aufmerkſamkeit 
Er brachte in Erfahru 
tamt als Briefabſte 
merkſamkeit nicht zu 


er Poſt zu verhaft 


Jahr wohnte Kulawinſkis gemeinſam 
einem Hauſe in der Wulczanſkaſtraße. 
awinſki bereits an der Poſt angeftellt. 
ſchon damals dem Milczarek den 
ihm die Geldbriefträger zu berauben. 
ug jedoch das Anerbieten ab, da er ein 
Bald darauf verzog 
r ganze Plan geriet in Vergeſſenheit. 
jedoch kam Milczarek wieder 
hn an feinen vorjährigen 
ſeiner Ausführung jetzt ein⸗ 
ld brauche. Da auch Kula⸗ 
Gedanken an einen Ueber: 
beide ſchnell einig. Man beſprach 
oß, vorläufig zur Probe drei Geld⸗ 
und zu beobachten, ob man 
berfall wagen könne. 
en In duſtriellen MWarszamfti 
Als der Geldbote 
anweiſung einhän digen wollte, 
cht an. Da an dieſem Tage 
Bewegung herrſchte, 
höher auf den Poſtboten 
führung der Tat abſtand. 
ſten Verſuches, ſandten die 
tere Anweiſungen ab, von 
ſtädtiſche Muſeum und die 
ſſen Herrn Alter beſtimmt war, 
wkowicz wohnte. 
nen Haufe mißlingt, ſollte 


nkommen hatte. 


gen zu verſenden 

dieſer einen Ue 
nweiſung war an d 
Petrikauer 65 a 
ats za wſki die Geld 


ten, von der Aus 


weite für einen 
Per len 3 55 ch des Boten Le 
eberfall in de 
er in dem anderen versuch 2 
der Petrikauer 91 hatten 
en Etage im Treppenhaus ver⸗ 
unft des Boten erwarteten. Als 
Tür des ſtädtiſchen 
ek hinab. Während 
g, daß man ihm die Tür öffne, 
ah, verſetzte er ihm vier Schläge 


eckt, wo ſie die Ank 


ie Ueberweiſung dur 


Lodge Dellezellung 


UPUUU ˙²˙ U ũ'ͤ1t. 


auf 3,10 Zloty, das Kilo Kartoffeln von 12 auf 20 
Groſchen, Brot 44 auf 60 Groſchen, Butter von 5,20 
auf 5,60 Zloty, Mehl 0,90 auf 1,10 Zloty, Zucker von 
1,28 auf 1,45 Zloty, Speck 2,80 auf 3,80 Zloty, Wurſt 
4,00 auf 5,60 Zloty (alles pro Kilo), 1 Liter Milch 
von 34 auf 45 Groſchen, Tonne Kohle von 42 auf 51 
Zloty, 1 Ei von 10 auf 16 Groſchen. Eine aus drei 
im Mai 1926 
4—4½ Zloty täglich aus. Jetzt hat fie eine Ausgabe 
von 7—7½ Zloty täglich. Die „Gazeta Warszawfka 
Poranna“, die dieſe Ziffern abdruckt und damit betonen 
will, daß ſeit der Uebernahme der Gewalt durch Pil⸗ 
ſudſti ſich die Lebens bedingungen venſchlechtert haben, 
gewachſen 


Perſonen beſtehende Familie gab 


ſagt, daß die Ausgaben alſo um 50 Prozent 
ſeien. 


den Poſtboten aufgerlärt. 


Die Banditen feftgenommen. 


auf den Kopf. Lewkowicz ſtürzte beſinnungslos zuſam⸗ 
men. Den Moment benutzten die beiden Banditen, die 
Geldtaſche an ſich zu reißen und durch den Hinterein⸗ 
ang die Flucht nach der Kosciuszko⸗Allee zu ergreifen. 
Is fie ſich in Sicherheit glaubten, teilten ſie das Geld 
in gleichen Teilen unter ſich und vernichteten die Ueber⸗ 


weiſungen. 


Mit dem Gelde wollten beide nach dem Auslande 
wozu ſie bereits alle Vorbereitungen getroffen 
Sicher wäre ihnen der Fluchtplan ebenfalls 
gelungen, wären ſie nicht durch den anonymen Schreiber 
verraten worden. Anſtatt der Reiſe in die weite Welt, 
vor dem Standgericht zu verant⸗ 


flüchten, 
hatten. 


werden ſie ſich jetzt 
worten haben. 


Derelne + Deranftallungen. 


Gartenfeft des Sportvereins 


Wie bereits bekanntgegeben, veranſtaltet der 


Sternſchießen, 
ſten Gange find. Sollte ſchönes Wetter ſein, 


des Dirigenten Chojnacki ſteht. 
vermittels einer Verloſung, 

10. Los eine Ente 
zu verſuchen. 


ſchlagen für Damen veranſtaltet. 


Der Chr. Commis verein z. g. U. in 
veranſtaltet morgen, Sonntag, den 31. Juli, 


alles andere ſowie Muſik iſt am Platze. 


am 7. Auguſt a. c. ſtatt. 


Bom Verein n ed Meiſter 

ingſtunde der Geſangs⸗ 
ſektion findet nach einer vierwöchigen Unterbrechung 
um 8,30 Uhr abends, ftatt. 
Die Geſangſektion ſteht unter Leitung des Dirigenten 
O. Schiller. 2 


und Arbeiter. Die übliche 


wieder an jedem Dienstag, 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Streik der Ziegelſtreicher. 
Da die Ziegelarbeiter ſeit längerer Zeit keine Lohn⸗ 
aufbeſſerung, erhalten haben, trotzdem die Teuerung 
immer mehr geſtiegen iſt, ſind ſie vor einiger Zeit an 
ihre Arbeitgeber mit der Forderung einer 60 prozentigen 
der Arbeitslöhne herangetreten. Die Herren 
Ziegeleibeſitzer wollten natürlich davon nichts le ; 
ulage 


Erhöhung 


fe geruhten lediglich, den Arbeitern eine 
von ſage und ſchreibe 10 Prozent () gütigft zu be⸗ 
willigen. Darauf find dieſe in den Ausſtand getreten. 
Wie bei ſolchen Fällen leider üblich iſt, fanden ſich auch 
hier wieder Streikbrecher, z. B. in der Ziegelei von 
Schneider in Ruda Bugaj, welche die an und für ſich 
gerechte Forderung der Ziegeleiarbeiter für zu hoch 0 
betrachten. 

— Zunahme der Zahl der Arbeits⸗ 
loſen. Während Alexandrow bisher von allen 
Städten Polens die wenigſten Arbeitsloſen aufzuwei⸗ 
ſen hatte, iſt ihre Zahl in der letzten Zeit laut amtlicher 
Feſtſtellung des Magiſtrats von 5 
150 geſtiegen. Dieſer Umſtand iſt auf den plötzlich 
eingetretenen Stillſtand in der bei uns vorherrſchen den 
Strumpfwirkerjnduſtrie zurückzuführen. Sollte ſich die 
Lage in Kürze ficht beſſern, ſo ſind weitere Kündigun⸗ 
gen der Strumpfwirker zu erwarten. —c— 

— Aegyptiſche Finſternis wird bei uns 
in den nächſten Tagen eintreten, da die Motore des 
hieſigen Elektrizitätswerkes einer Reparatur dringend 
bedürfen. Vor nicht allzulanger Zeit wurde der eine 
Motor ausgebeſſert; währenddeſſen hat jedoch der 
weite die Stadt, wenn auch nur leidlich mit Licht ge⸗ 
ſpeiſ. Diesmal ſollen beide Motore gleichzeitig aus⸗ 
gebeſſert werden. Hoffentlich wird dies nicht allzuviel 
Zeit in Anſpruch nehmen. —— 


ng 


„Rapid“, 
Sport⸗ 
verein „Rapid“ am Sonntag, den 31. Juli, im Wäld⸗ 
chen des Herrn Ernſt Lange in Languwek ein großes 
zu welchem die Vorbereitungen im voll⸗ 
ſo iſt be⸗ 
ſtimmt damit zu rechnen, daß ein zahlreiches Völkchen ſich 
zum Rapid Feſt einfinden wird. Es muß noch hervor: 
gehoben werden, daß die Tanzmuſik unter der Leitung 

Den Beſuchern wird 
bei welcher auf jedes 
fällt, Gelegenheit gegeben, ihr Glück 
„Außer Sternſchießen wird auch ein 
Flobertſchießen mit koſtbaren Preiſen ſowie ein Hahn⸗ 


Lodz 
wieder 
einen Ausflug nach Lucmierz. Abfahrt vom Baluter 
Ring um 7.30 Uhr früh. Proviant iſt mitzunehmen, 
Gäſte ſowie 
alle Mitglieder mit ihren Familien ſind herzlich einge⸗ 
laden. Bei ungünſtiger Witterung findet der Ausflug 


auf annähernd 


— Tagung der Feuerwehren. Am 15. Aus 
guſt findet hier eine Zuſammenkunft aller Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften das Alexan drower Rayons ſtatt. Es joll auf 
Anregung der Hauptverwaltung eine allgemeine Wette 
übung veranſtaltet werden, an welcher ſich die Mann⸗ 
ſchaften aus Belduw, Bruzyca Wielka, Kochanuwka, 
Mikolajow, Rombien, Lutomierz, Poddembice u. a. 
beteiligen werden. 


— Selbſtmordverſuch. Vorgeſtern wollte 
ſich die hieſige Jüdin J. N., die geiſtig nicht normal 
iſt, in einem Teich ertränken. Sie wurde jedoch von 
Familienangehörigen an ihrem Vorhaben behindert. 
— Um weiteres Unheil zu verhüten, wäre den Ange⸗ 
hörigen dringend zu raten, die Geiſteskranke beſſer zu 
beaufſichtigen. 

Ozorkow. Kein Arzt zur Stelle! Der 
in der Fabrik von M. Fogel beſchäftigte Weber Adolf 
Riebe erkrankte geſtern abends ganz plötzlich. Von der 
plötzlichen Erkrankung wurde ſofort die Krankenkaſſe 
telephoniſch benachrichtigt und um ärztliche Hilfe erſucht. 
Da kein Arzt anweſend war, ſo wurde in der Stadt 
ärztliche Hilfe geſucht. Doch vergebens. Nirgends war 
ein Arzt aufzutreiben. Man entſchloß ſich daher, einen 
Wagen nach der Aerztin Stachowſka zu ſchicken, die > 
außerhalb der Stadt wohnt. Als der Zuſtand des 
Kranken immer beängftigender wurde, ſuchte man einen 
Feldſcher heranzuziehen. Der in der Krankenkaſſe be⸗ 
ſchäftigte Feldſcher Chmielewſki erklärte jedoch, daß er 
Urlaub habe und weder über Medikamente noch In⸗ 
ſtrumente verfüge. Die inzwiſchen von der plötzlichen 
Erkrankung benachrichtigte Familie und die Fabriksver⸗ 
waltung wußten nicht, was zu tun. Schließlich er⸗ 
barmte ſich der Friſeur Wolkowicz und machte den 
Kranken einige Kampfereinſpritzungen. Die Hilfe kam 
jedoch ſchon zu ſpät. Als die Aerztin Stachowſka in 
raſender Fahrt anlangte, konnte ſie nur noch den bereits 
eingetretenen Tod feſtſtellen. Der tote Riebe, der erſt 
30 Jahre alt iſt, hinterläßt Frau und ein Söhnchen 
von zwei Jahren. — Es liegt nun an den Behörden, 
feſtzuſtellen, ob wirklich keiner der Herren Aerzte an⸗ 
weſend war. Es wäre geradezu furchtbar, wenn man l 
ſich hätte verleugnen laſſen oder aber Urlaub vorgeſchützt 
hätte, wie dieſer Unmenſch von Feldſcher. 

Pabianice. Von der Stadtwirtſchaft. 
Zu unſter Meldung über angeblich aufgedeckte Mißbräuche 
teilt uns der Lodzer Staroſt Ale xy Rzewſki mit, daß die 
Stadt Pabianice nicht ſeiner Kompetenz unterliege und 
er daher auch nicht die Unterſuchung habe an ordnen lönnen. 
Pabianice gehöre zum Las ker Kreiſe, doch unterſtehe 
fie als größere Stadt nicht dem Staroſten von Lask, 
ſondern direkt der Lodzer Wojewodſchafts behörde. 
Dieſe Behörde habe eine Kontrolle durchgeführt und 
darüber ein Protokoll verfaßt, in dem nichts von Miß⸗ 
bräuchen enthalten iſt. Auch ſei keine Amts ſus pen die⸗ 
rung eines Schöffen erfolgt. Wohl habe ein Schöffe 
ſein Amt niedergelegt, doch ſei dies aus eigenem Ent⸗ 
ſchluß erfolgt. Von einer Uebergabe der Angelegenheit 
an den Staatsanwalt könne demnach keine Rede ſein. 

Tſchenſtochau. Die Polizei und die Provo⸗ 
kateure machen ſich nützlich. Die politiſche 
Polizei hat im Zuſammenhang mit den letzten Kommu⸗ 
niſtenverhaſtungen in Warſchau auch in Tſchenſtochou 
einige Reviſionen vorgenommen, wobei es ihr gelungen 
ſein ſoll, eine kommuniſtiſche Organiſation aufzudecken, 
deren Mitglieder, 20 an der Zahl, verhaftet wurden. 

Bromberg. Ermordung eines Poli⸗ 


—c— 


zeipoſtens. Der Ermordete iſt der 47 Jahre alte 


Polizeipoſten Walenty Muſielak, verheiratet, Vater 
von zwei Kindern, der zu dem Polizeibezirk Labiſchin 
gehört. Er wurde am Kilometerſtein 2,08, zwei Meter 
von der Chauſſee entfernt, auf friſch geackertem Lande 
liegend, ermordet aufgefunden. Während der Tat bes 
fand er ſich im Dienſt, denn er hatte umgeſchnallt und 
feine volle Ausrüſtung bei ſich. In feinem Karabiner 
befanden ſich fünf Patronen, und die Waffe war ge⸗ 
ſichert. Von einem Kampf war keine Spur zu bemer⸗ 
ken. Zunächſt glaubte man, es handele ſich um einen 
Unglücksfall und der Poliziſt wäre einem Herzſchlag 
erlegen. Erſt nachdem man ihm die Kleider geöffnet 
hatte, wurde feſtgeſtellt, daß ein Herzſchuß ihn nieder⸗ 
geſtreckt hatte. Nach eifrigem Suchen wurden auf der 
Chauſſee auch drei Patronenhülſen von Revolvermuni⸗ 
tion, Kaliber 6,35, gefunden. Zwei Hülſen waren etwa 
ſieben Meter von der Leiche entfernt, die dritte nur 
noch vier Meter. Es iſt anzunehmen, daß der Beamte 
auf der Chauſſee ein verdächtiges Individuum angehal⸗ 
ten hat mit der Aufforderung, ſich zu legitimieren. 
Dabei iſt dann der Mord geſchehen. 


mm [nn ) 
Gewerkſchaftliches. 
Reviſionskommiſſion! Heute, Sonnabend, 7 Uhr abends, 
. im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, eine Simone 
eviſionskommiſſion der Deutſchen Abteilung beim Klaſſenverband 


ſtatt. Alle Mitglieder der Reviſionskommiſſion werden gebeten, 
zu erſcheinen. 

Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Kla erbandes, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt find a 
freie Stellen anzumelden. 


deutſche Soztaliſtiſche Arbeitspartel Polens 


Lodz: Zentrum. 4 
Heute, Sonnabend, den 30. Juli, um 7 Uhr abends, 
verſammeln ſich ſämtliche Mitglieder des Vorstandes 
ſowie die Vertrauensmänner im Saale, Petrikauer 109, 
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zwecks Beratung über wichtige Parteiangelegenheiten. 
Nach der Beratung gemütliches Beiſammenſein. Außer 
den Vorſtands mitgliedern und Bertrauensmännern 
können auch andere Parteimitglieder, die für die Ar⸗ 
beiten der Partei Intereſſe haben, an der Beratung 


teilnehmen. 


Hauptvorſtand. 


Am Montag, den 1. Auguſt, um 7.30 abends, 
findet im Parteilokal eine Sitzung des Hauptvorſtandes 
ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder ift erforderlich. 


(—) 9. Kronig, Vorſitzender. 


Gartenfeft der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 


Am Sonntag, den 14. Auguſt, findet im Park „Sielanka“ 
das diesjährige Gartenfeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. 
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ihrem Gunſten verändert, welches wunderbar die Hände pflegt und Geſicht, Hände und Markenvertellung, . 
und Körper ſtets friſch erhält. | Polen menten , Me 
Warschau 1111 m 10, KW 12 Zeitzeichen, Wet⸗ und F§reltag 6—7 Uhr: ale 
Cosmopolis ift keine Creme. Cosmopolis iſt keine Geſichtspaſta. ters und Preſſedienſt, Bekanntmachungen 15 Wiriſchafts⸗ . Emald — in Pe 
N 3 bericht, Bekanntmachungem 15—19 Berichterſtattung von | und Reanbenkaſſenange 
Cosmopolis iſt etwas ganz Neues und bisher nie Dagewejenes. 8 Bromberg. über Die internationale Regatta; 19.19 Ben genheften 
4 e iedenes; 19.35 Vortrag über Hygiene, 20 Lan wirt⸗ 5 
für Beten: Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. @ 1 200 ee 80 Tan n, Ortsgruppe Igierz 
Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis Zl. 2.50 pro Stück. — Wo nicht er⸗ © Bofen 270,35 m 1,5 kW 14 Kurſe; 17.30 Konzert, 19 Sprechſtunden. 
(6) hältlich, wende man ſich an das Hauptlager für Polen. — Auswärtigen wird nach Vorauszahlung von 10) Verſchiedenes; 19.15 Aktuelles, Mer n 19.40 ads! 
© 31. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme zugejandt 85 EN 1 20 Vortrag; 22 Sportbericht; 22.20 N va 2 
= Bor Nachahmungen wird gewarnt. a 422 m 1,8 E 18.40 Verſchiedenes; 19 bie 1 ‚Yaffenangelegenbeiten = 
I Bertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. — 19.55 Worttäge: 20 Evil. ehe 5 Gen. Sung ber 
| ö Mittwoch von 6—8 abend! 
— 60 | = Ausland Infoematlonen in el 
Berlin 485,9 mo K 6 Gymnaſtit durch Rundfunk; angelegenheiten und ee 
’ SS 12 Stundengeläut, 17 Konzert) 20.30 „Die Nacht von „ us 
Kirchlicher Anzeiger. Berlin“; 22.30 Tanzmuſik. and Jager. Sache 


Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Feüh- |’ 


gottesdienft — Paitor-Bitar Friſchbe; 1,10 Uhr vorm.: 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienft nebſt hl. Abend⸗ 
mahl — P. Schedler; 12 Uhr: Gottesdienst nebſt hl. 
Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — Paſtox. Vikar 
Friſchke; nachm. "23: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 
ehr abends: Bibelftunde — P. Schedler. 
smenhaustapelle, Narutowiezſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Miſſionar Schweizer. 


. % br: Kilinſti- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Schedler 


Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
½8: Bibelitunde — e Friſchke. 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
½%8: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Friedhof in Doly. Sonntag, 6 Uhr nachm.: Gottes 
bienſt — P. Schedler. 
Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ 
dienſt — P. Dietrich vorm. !/,10 Uhr: Beichte; 10 Uhr: 
Hauptgottesdienft mit Feier des hl. Abendmahls — 
P. Dietrich; nachm. 3: Kindergottesdienft — P. Lipfki. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — P. Dietrich. 

Stadtmiſſtonsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jüng- 
Ungs- und Jungfrauenverein — P. Dietrich. Freitag, 
8 Uhr abends: Vortrag — Stadtmiſſionar Schultz. Sonn⸗ 
abend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — Stadt- 
miſſionar Schultz. 

Jünglingsverein. Sonntag, 7 Uhr abends: Vor- 
trag — P. Dietrich. Dienstag, 8 Uhe abends: Bibel ⸗ 
Hunde — P. Dietrich. 

St. Matthäti⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dienſt — P. Lipfki. Ü J 
— 


Die Frau iſt veränderlich 
Und als Beweis gilt jede, die 


COSMOPOLIS 


anwendet, da diefe ſich von der Stelle unter Einfluß des nie verſagenden Mittels zu 
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Warschauer Börſe. 


So Db ze Dolle elt ana Me. 207 


Lodz⸗Nord. 


Konſtituierende eh, Heute, 
Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Rajt 


era 13, 


die konſtituierende Sitzung des neugewählten Vorſtandes ſtatt. Dollar 8.9175 Be 
e konſtituierende Sitzung de gewähl f Ita‘ 29, Jul! 26. Juli 29. Juli 28. Zul 50 
Belgien 124 40 —.— Prag 26.51 26.51 
Jugendbund Holland 358.60 2 Jia 11871 140 | 
Tagung des Bundesrates. London 43.44 9.45 alien . 2 
Gemäß Veſchluß des Hauptvörſtandes findet am aN den, 70 Wien 125.90 12590 5 


Sonntag, den 31. Juli, die erſte Tagung des Bundes⸗ 
rates des Jugendbundes der D. S. A. P. ſtatt. Sämt⸗ 
liche Ortsgruppen des Jugendbundes entſenden zu 
dieſer Tagung je zwei von der Mitgliederverſammlung 


Munlambenstieruntzen des Zloty. 
A 29 Juli wurden für 100 Jloty gezahlt: 


London 4350 , Danzig 57.65—57 860 
gewählte Delegierte. Zürich 58.00 | Aus sadlung aut 2 
Die Tagung findet in Lodz im Lokale der D. S. A. B., Berlin 46.77 47.11 Warſchau 57.6357 T7 
Petrikauer 109, ſtatt und beginnt um 9 Uhr morgens. Auszahlung auf Wien, Scheck⸗ 79.19 79.41 
— — — nn YBadihan 46 90— 47.10 Bantnoien 19.197959 
Verleger Sto. E. Kuk. Verantw. Schriftleiter l. v. Armin Jerbs. Rattomik 46.92—47.12 Brag 377.688 | 
" druck: J. Baranowſki, Lodz, Peteikauer 109. Boten 46 85—47 05 A 
— 


Heute! Das mächtige Senſations⸗Drama in 10 Akten aus dem Oſten: 


„Die Königin der Wüſte“ 


illuſtriert die tragiſchen Erlebniſſe einer weißen Frau, welche von einem Maharadfha entführt wurde. 


Die jüngfte 
Schaufpielerin 


In den Hauptrollen; 
Außer Programm: Amerika“ 
niſche Komödie in 2 Akten. — 


Nelly Straus und Vera Polly. 


Preiſe der Plätze: 1.25, 90 und 50 Groſchen. Für die erſte Vorſtellung alle Plätze zu 50 Groſchen. 


Zu jedem Billett des erſten und zweiten Platzes werden unentgeltliche Prämien⸗Kupons zugegeben. Die Verloſung det 1 
wertvollen Gegenstände, welche zur Beſichtigung im Theater ausgeſtellt ſind, erfolgt am Donnerstag, den 4. Auguſt. ö 
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MiejsKi 4 
Kinematograf Oswiatowy 
[6] Wodny RrnoR (rög Rokicläsklej) 
© Od wtorku, dnia 26 lipca, do poniedziatku, dnla I 
sierpnia 1927 r. WI. 


Metalibettitelten| 
Draht. und Polſterma -“ 
tratzen, e ding 10 


Waſchtiſche a. billigſten 
u. beiten vom Fabriks“ 


lager 
„DOBRO POL“ 
Peteſtauetr. 73, 1. Hole 


Sprechſtunden 


Poczatek seanssw dla dorost. codz o g, 18.45 1 20.43 
(w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


UPIOR W OPERZE 


(DUCH W OPERZE) 


Dramat w 12 czesciach, wediug rozgtosnej powiesci 
Oastona Leroux p. t. «Le Fantöme de l’Opera». 


W rolach glöwnych: Lon Chaney, Mary Philbin 
Norman Kerry. 


Poczatek seansow dia miodzlesy codz. o 5 15 1 16.45 
(w soboty I niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 


GALGANIARZ, dramat W 10 czesciach. ' 
W roll gtöwnej: JACKIE COOGAN. in der Ortegrupte A 
Nad program: WVCHOWANIE FIZYCZNE. Lodz⸗ Zentrum der 


© 
2 
© 
© 
® 
2 
g 
5 Wpoczekalniach kina codz. do n radjofoniczne D. S. A. P. 
© 
© 
® 
2 
© 
© 
© 
© 
© 


} 


j 
Keny miejsc din mäodziesy; 1—25, 11-20, 1-10 gr. | Montag, 6-7 Uhr: Sen 


dorostycht 170, 1160, III —30 gr. Semmler in Krankenkaſſen⸗ 


— — — | and Partelangelegenhel 15 


7-8: Gen. 3. Kich 


Bezirkollſten und Marken“ 
vertellung. 
Denstag, 5—6 Uhr: Oel, 


D 


Kocioret in Rrbeltsloſen 


angelegenheiten. 


1 2 L en. 
Sonnabend, den 30. Jull. re SEE pen 


Breslau 315,8 m 10 kW 16.30 Konzert; 20.15 
Abendunterhaltung; 22.15 Tanzmuſik. . 

KRönigswulterhaufen 1250 m Is KW 6 Ueber» 
tragung von Berlin; 16.30 Prof. Dr. Lampe: „Studien 


ausgabe Gen. Hellmams b 
Sonnabend v.6—1 abend 
Informationen überjostält 


St. Matthäiſaal. Montag, nachm. 6 Uhr: Frauen- 
bund — P. Dietrich. e \ 
Kirchhof. Sonntag, nachm. 6 Uhr: Andacht — 


P. Dietrich. 5 rt nach Tirol“; 18 Gewerbeoberlehrer Mayer, Techniſche Fürſorge u. Entgegen) 
Am nächſten Sonntag, den 7. August, Konferenz yſik“; 18.55 Franz Fromme: „Niederdeutſche Gegen⸗ meder Mitglledsbeſteage 
aller gemischten Geſangschöre aus Lodz und Umge wart und Vergangenheit“ 20.30 Uebertragung von Berlin. Sen. Rafe; in Paelelahme 
bung, verbunden mit Feſtgottesdienſt und Kichenmufil Langenberg 408,8 m 60kW 13.10 Kammermuſik, legenhelten, Aufnah 
in der St. Johanniskirche, 14.30 Wie bleibe ich geſund ?; 16 Rezitationsſtunde 17.30 | neuer Mitglieder und dan 
at. a Konzert; 18.30 „Bedeutung und Geſchichte der Grapho⸗ gendbundangelegenh een“ 


Achtung, Somaphom! 
die Dujourftunden bei ber 
Ortsgruppe der Den 
Sozialiftifchen Rebeitep im 
in A eee sh 
Zokale, Mita-Strabe Nr.“ 


Es empfangen: 1 
Dienstags von 6—8 oben e 
Gen. fllferd wegel Yes 
O. Rapke in Sachen 


logie“, 19.15 Einführung in die engliſche Sprache; 20.45 
= agenfeld: „Allweſtfäliſche Bauernhochzeit“; danach 
onze 
Stuttgart 379% m 7kW 16 Konzert; 20.15 Kam⸗ 
mermufit; 21.15 Funkbrettl. 
München 535,7 m 12 KW 19.35 Bunter Abend: 
rankfurt 428,6 m 10kW 20.15 Bunter Abend. 
eipzig 365,8 m 9kW 20.15 Heiterer Geſangswett⸗ 


eit. 
Hamburg 394,7 mo kW 20 Polizeikonzert. 
Königsberg 329% m AKN 25.01 Abendkonzert 
Wien 517,2m 28kW 11 Vormittagsmuſik; 16.15 
Nachmittagskonzertz 20.05 Abendveranſtaltung. 


RETTET XTX 
Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. R. Jordan; 
nachm. 4 Uhr: Jugendverſammlung — Pred. Fehl- 
haber, Berlin⸗Köpenick. Montag, abends ½8 Uhr: Ge» 
betsverſammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauen- 
verein; abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. Freitag, abends 
8 Uhr: Verein junger Männer. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 Gebets⸗ 
verfammlung. Freitag, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60. 


ſtr 


Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. GSterichtswefens 
agiert. Sil Gegen nam. 4 lb: At, O Arn ol Petrikauer 178 | Donnerstagen.6—8abendt; 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. woch, „ Zudwig Herman as 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. x y Straße Nr. 5405 5 5 Segen. 
5 Reparaturen an Fahrrädern aller Art: öffentlicher Arbeiten! abs 

Evangeliſche Chriſten, Wulczanſba 123. Sonntag, ir 5 Emailierung, Vernickelung, Schtark — e 5 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. S. Krakle⸗ AR Bulkaniſierun bon 955 Sonnabends v. 682 ode 
wicz aus Warſchau; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt 9 Gen. Guſtav Jek u. R. 


radmänteln, ſowie Einſetzen 
von Wellen in Wringmgaſchi⸗ 
nen werden ſolid ausgeführt. 


/ Mäßige Preiſe. 
836 Gute Bedienung. 


— Pred. S. Krakiewicz aus Warſchau. Im Anſchluß 
Jugendverein. 3 

Pabianice, Zurawia 7. Sonntag, 10 Uhr vorm. 
und 4 Uhr nachm.: Gottesdienſt. Donnerstag, 7 Uhr 
abends: Gebetsſtunde. 


wig in Sachen der Kranken 
kaffe) Gen. Oswald Ele . 
— Abrechnungen mii u 
Verkrauensmunnern u. ft 
beltsloſenunterſtützungen 


